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I. lOitbfrțioluiig սոծ (Errorítetung öcs ftmtaktifrfjrn ^nfiims itt ©urat».
Miltiad es.

I. Infinitiv als Subjekt. ®Henbt=Sepffert, 37. Stuft. § 162.
1. Hann. V, 4. Longum est omnia enumerare proelia, quae Hannibal cum Romanis 

commisit. Hamilc. I, 5. Non meae, inquit Hamilcar, virtutis est arma a patria accepta 
adversus hostes adversariis tradere. Alcibiad. VIII, 3. Alcibiades dixit sibi facile esse 
Seuthem, regem Thraecum, adducere, ut Lysandrum terra depelleret. Álcib. XI, 5. Alcibiades 
venit ad Persas, apud quos summa laus erat fortiter venari, luxuriöse vivere.

2. Themist. Ш, 1. In terra dimicari magis placebat. Tliemist. IX, 2. Mihi necesse 
fuit adversus patrem tuum bellare patriamque meam defendere. Epam. IV, 4. Epaminondam 
Diomedon rogavit, ut tuto exire suaque, quae attulerat, liceret efferre.

1. Um baë Saljr 518 n. ©Ejr. geidjnete fid) ju Sitijén fDliltiabeë forooí»! burdj baë Sitter 
feines (Sefdjledjteâ unb ben fituljm feiner SSorfațjren alé aud) burd) feine eigene Sefdjeibenljeit vor 
allen auë. ©amalé mürbe von ben Slttjenern befdjloffen, Stnfiebter nadj bem Gljerfoneë ju főiden, 
unb viele begehrten bie îeilnaljme an biefer Sluëroanberung. ©iefen fdȘien e3 nüijlidj ju fein, 3lu§= 
erwählte nadj ©elplji ju fdjiclen, roeldje baë ©ralei befragen füllten, roeffen fie fidj am beften alë 
^ü^rerë bebienten. ©enn её mar nötig, einen umfidjtigen ^elbljerrn ju mahlen, ba bie Sljracier, 
eine (jödjft friegerifdje SBöllerfdjaft, jene ©egenben bewohnten. Ißptljia bejeidjnete ben Sdliltiabeë unter 
■Kennung beë Stamens : „2Senn iljr biefen," fagte fie, „jum ffelbljerrn geroäljlt ^aben werbet, wirb 
её eud) leidjt fein, bie Sarbaren ju befiegen." Stuf biefe âlntroort beë ©ralelë mürbe ber SSefdȘtufi 
gefafjt, ben Slliltiabeë mit einer flotte nadj bem ßljerfoneâ ju fdjiden. ßS mar aber bie SIbfidjt 
biefeS WlanneS, bie ïüadjt ber SItȘener auf alle Söeife ju mehren. SltS er baljer auf Semnoë 
gelanbet war, fcfiien её ifjm ber Wti)e mert ju fein, bie ©tmvoljner jener 3nfet unter bie SSotmäfjigleit 
ber Sttljener ju bringen. Sa er nur geringe gruppenmengen (jatte, mar eë nidjt feine SIEificrjt, bie§ 
mit ©eroalt burdjjufeijen, fonbern burdj Ueberrebung ju erreichen. Sils er baljer verlangt (jatte, 
bajj fid, bie Semnier freiwillig unterwerfen feilten, weigerten fie fid); bieë ju tl)un war billig; 
unniițș aber roat её iljn ju verfpotten. ©a SKiltiabeë leine Seit ju verweilen ljatte, fdjien её i(>m 
baë SSefte ju fein, fofort nad) bem Gijerfoneë abjufegeln unb bei ©elegenljeit bie Semnier mit 
Seroalt ju unterwerfen.

II. Accusativus cum Infinitivo. § 166 ff.
1. Milt. VIII, 4. Populus maluit Miltiadem innoxium plecti, quam se diutius esse 

in timoré. Themist. II, 7. Themistocles Atheniensibus persuasit consilium esse Apollinis, 
ut in naves se suaque conferrent: eum enim a deo significan murum ligneum. Themist. VI, 3. 
Athenienses duabus victoriis, Marathonia et Salaminia, tantam gloriam apud omnes gentes erant 
consecuti, ut intellegerent Lacedaemonii de principate sibi cum iis certamen fore. Quare eos 
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quam infirmissimos esse volehant. Postquam autem audierunt muros strui, legatos Athenas 
miserunt, qui id fieri vetarent. His praesentibus desierunt ас se de ea re legatos ad eos 
missuros dixerunt. Themist. VIII, 5. Admetus Themistoclem Pydnam deduci iussit. Alcib. I, 1. 
Constat inter omnes, qui de Alcibiade memoriae prodiderunt, nihil illő fuisse excellentius vel 
in vitiis vel in virtutibus. Hann. XII, 2. Romani Hannibale vivo numquam se sine insidiis 
futuros existimabant.

2. Milt. IV, 3. Athenienses Phidippum cursorem Lacedaemonem miserunt, ut nuntiaret 
quam celérrimo opus esse auxilio. Milt. IV, 5. Miltiades maxime nitebatur, ut primo quoque 
tempore castra fièrent: id si factum esset, et civibus animum accessurum, cum viderent de 
eorum virtute non desperări, et hostes eadem re fore tardiores, si animadverterent auderi ad- 
versus se tarn exiguis copiis dimicari.

2. Saib melbete Wîiltiabeâ feinen ÏHitbürgern, baf er bie Gruppen ber Barbaren gerftreut 
unb fid) ber ganzen ®egenb, bie ju befețen er beauftragt worben war, bemäcftigt fätte. ®ie Sf racier 
faljen ein, baf fie bie ăltfener nićfjt aug bem Sanbe oertreiben fönnten, ba ïïliltiabeâ an geeigneten 
©rten Surgen erbaut fatte. i£ie Slnfiebler, weldje jener bortfin gefüfrt fatte, erl'lärten, baf fie 
jufrieben feien, ba fie auf bem Sanbe angefiebelt unb burdj fäufige Streifgüge bereichert warben 
mären. Câ ift aber Rar, baf er hierbei ebenfo fefr burdj feine Umfidjt wie burcf baâ ®lüd unter= 
ftütd warben ift. ®enn mir fören, baf er mit ber gröften SBiHigfeit bart bie ÜBerfältniffe georbnet 
hat, nadjbem er burd) bie Sapferteit feiner Solbåten bie §eere ber ȘȘeirtbe befiegt hatte. ®eâfalb, 
berichtet Cornel, Ijabe er bei ben SInfieblern in föniglicfem 2Infefen geftanben, obwofl er ben Sitei 
entbehrte; unb eå ift Har, bafj er lieber bart bleiben alå nad) Sitijén jurücffefren wollte. 2lber 
aud) bie ăltfener waren jufrieben ; benn fie fafen, bafj er gegen fie feine ißflidjten erfüllte. Unb fa 
wünfdjten fowofl biefe alé aud) bie SInfiebler, bafj er bie obrigíeitlidje ®ewalt im Cferfoneâ befielt. 
9lad)bem er bie Sßerf ältniffe bort georbnet hatte, fegelte er wieber nadj Semnoâ unb befahl, bap bie 
Cinwofner ifm ifre Stabt übergeben füllten; benn er fagte, er fei mit bem -Rorbwinbe non Saufe 
nad) Semnoâ geïommen, ba er im Cferfoneâ wofne. Зепе aber hatten oerfprodjen, fie würben fid) 
ifm ergeben, wenn er mit jenem SBinbe auâ feiner §eimat abgefegelt unb ju ihnen gekommen wäre. 
®a bie Semnier fafen, baf fie bem fUliltiabeå nicht Sßiberftanb leiften tonnten, wanberten fie aus. 
Sarauf, berichtet Cornel, fabe 2JiiItiabeå audj bie übrigen 3nfeln, weldje CpHaben genannt werben, 
unter bie Sotmäfigleit ber Sltfener gebradjt.

3. Su ebenberfelben Seit, lefen wir, fabe ber ^ßerferiönig befcfloffen, ein §eer auâ 2Ifien 
nach Europa übergufefen unb bie Septfen ju belriegen. Cr erinnerte fidj nämlidj, baf biefe einft 
Slfien geplünbert unb »erfeert fatten, unb wollte bieâ räcfen. æeâfalb befafl er eine Srüde über 
bie ®onau ju fcflagen, um auf biefer feine Gruppen in baâ Sanb ber Septfen finüberjufüfren. ®r 
befafl, baf bie dürften, weldje er mit fidj aus Sonien unb ЗІоІіеп genommen fatte, biefe Srüde 
bewadjten; benn er foffte, baf biefe ifm bie Sirene falten würben, weil er ifnen bie §errfdjaften 
über bie einzelnen Stäbte übergeben fätte. Câ war wafrfcfeinlicf, baf bie ©rieefen, welcfe 2Ifien 
bewofnten, fief empören unb fief oon ber §errfcfaft ber Sprannen befreien würben, wenn fie erfafren 
fatten, baf ber Ä’önig mit feinem §eere oon ben Septfen uernidftet worben wäre. SSir fören aber, 
baf fidj auef SDîiltiabeê unter ber Safi jener dürften befunben fabe, welcfen 2)ariuâ bie Sewadjung 
ber ærüde übertragen fatte. Su biefen lamen halb Soten ber Septfen unb melbeten, baf ®ariuâ 
ben Ärieg unglücklich füh*e  unb oon ben Septfen feftig bebrängt werbe. SDa, ergäf lt Cornel, fabe 
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SJÏilfiabeê ben übrigen dürften geraten, baf; fie bie Srüde abbrädjen, benn er hoffte, baf; fo bas 
Çeer ber l'erfer non ben Scijtijen vernidjtet, ber Äönig felbft getötet werben würbe, unb baf; bann 
alle Sriedjen non ber ißerfergefafyr frei fein würben, nidjt nur biejenigen, weldje 3lfien bewohnten, 
fonbern аиф biejenigen, welche in (Europa lebten. Sßir lefen, baf; biefem фіапе bie weiften beige= 
treten feien, unb baff allein ^eftiäuâ au§ ЭКіІеі fidj bew SJÏiltiabeê wiberfețt babe. ©erfelbe fprad) 
ungefähr folgenbeã: „Sßiffet, baj? nidjt ebenbaêfelbe eudj Ьіепііф ift wie ber SJlenge. ©enn e§ ift 
Har, baf; biefe end; Ijafjt, unb baf; iljr felbft au§ eurer fberrfdjerfteHung von ben ©riedjen werbet 
vertrieben werben, wenn ©ariuâ von ben Scptțien getötet fein wirb, ©atyer glaube id), bafj für 
uns Ttid)tâ nüplidjer ift, alå baf; bie Șerrfdjaft ber фегіег befeftigt wirb. ®ie dürften faljen ein, 
baf; bie§ fo fei, unb traten ber Фіеіпипд be§ ^eftiäuâ bei. Sinn wuf;te fOliltiabeâ, baf; feine фіапе 
bem Könige von ben SRitwiffern geoffenbart werben würben, ©aljer meinte er, eâ fei bas Sefte, 
ben (Sljerfoneå ju verlaffen, unb lehrte nad) Sitten jurüd. -Jßenngleidj Wliltiabeâ feine фіапе nidjt 
burdjfețjen ïonnte, fo wirb bennodj niemanb leugnen, baf; er liodjljerjig unb vaterlanbâliebenb 
gewefen ift. So erjâȘlt Sörnél. ЗІпЬеге berieten, nidjt Wliltiabeâ, fonbern bie ©cptljen ijütten bie 
dürften aufgeforbert, baf; fie bie ®rüde abbrädjen. Gbenbiefelben fcfjreiben, baf; dRiltiabe» nidjt 
fdjon bamalâ im Satyre 513 v. Gtyr. fonbern erft im Satyre 492 in fein S3aterlanb jurüdgeletyrt fei.

III. Nominativus cum Infinitivo. § 170.
Milt. VIII, 2. Miltiades multum in imperiis magistratibusque versatus non videbatur 

posse esse privatas, praesertim cum consuetudine ad imperii cupiditatem trahi videretur. The- 
mist. II, 6. Xerxis de adventu cum fama in Graeciam esset perlata et maxime Áthenienses 
péti dicerentur propter pugnam Marathoniam, miseront Delphos consultam, quidnam facerent 
de rebus suis. Themist. X, 1. Themistocles uno anno litteris sermoneque Persarum adeo 
eruditas est, ut multo commodius dicatur apud regem verba fecisse, quam ii poterant, qui in 
Perside erant nati. Cim. IV, 2. Semper Cimonem pedisequi cum nummis sunt secuti, ut, si 
quis opis eius indigeret, haberet, quod statim daret, ne differendo videretur negare. Alcib. I, 1. 
In Alcibiade natura, quid efficere possit, videtur experta. Epam. I, 3. Cum exprimere 
imaginem consuetudinis atque vitae velimus Epaminondae, nihil videmur debere praetermittere, 
quod pertineat ad earn declarandam. Pelop. I, 1. Pelopidae de virtutibus dubito quem ad 
módúm exponam, quod vereor. si res explicare incipiam, ne non vitam eius enarrare, sed 
historiam videar scribere. Hann. I, 2. Hannibal nisi domi civium suorum invidia débilitâtes 
esset, Bomanos videtur superare potuisse.

6. Sladjbem ©ariuå auå 3Ifien rtacfi ©uropa jurüdgeïetyrt war, folien itym feine greunbe 
geraten tyaben, baf; er fiel) ©riedjenlanb unterwürfe. fetyeint, alå ob ber Äönig ben Stat berfelben 
befolgt tyabe; benn er rüftete gegen bie ©riedjen eine grofje flotte unb ein gewaltiges -Çeer, an beffen 
Spitye er ©atiê unb Sírtapíjerneš fetyte. ©ie Slttyener fdjeinen itym von allen ©riedjen am meiften 
vertyafjt gewefen ju fein, ©enn er folt alå ®runb beå Äriegeå angegeben tyaben, baf; fie bie Зопіег 
am meiften unterftütyt ju tyaben fdjienen, alå biefe fiď) gegen ityn empörten unb Sarbes verbrannten. 
ЗІБег аиф bie ©retrier, fo wirb berietet, tyaben ben Soniern §ülfe gebracht, ©eåtyalb aucty, fdȘeint 
eå, finb jene ^elbijerrn auf @uböa gelanbet, tyaben ©retria erobert unb fämtlidje ßinwotyner ber Stabt 
nad) 3Ifien jum Könige gefdjidt. Sllå barauf bie ißerfer in Slttila auf bem Sefilbe von SRarattyon 
lanbeten, welctyeâ von ber Stabt 10,000 ©oppetfdjritt entfernt ift, folien bie 3Ittyener burdj biefen 
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fű nahen unb fo großen .fttiegslärm aufë äufjerfte beftürjt gewefen fein. ®a её iíjnen fdjien, alg 
ob iljnen allein bie Sacebämonier £>ülfe bringen lönnten, f^idten fie ben Sàufer ^Șibippuâ ju ihnen. 
íDiefer rebete bie Sacebämonier mit folgenben SBorten an: ,,æon eudj, Sacebämonier, fagt man, bafj 
iljr bie tapfersten oon allen ©riedjen feib. ®eëljalb Ijaben mid) meine -Kitbürger gu eudj gefanbt. 
®enn iljr allein fdjeint unë Ijelfen ju tonnen gegen bag ungeheure Öeer ber $erfer, weldjeë unfer 
£anb betreten hat. 2ßenn iljr baljer nidjt nur bie tapferften unb mädjtigften oon ben ©riedjen ju 
fein fdjeinen moût, fonbern её audj feib, fo fdjidt unë ^ülfëtruppen." ®ie Sacebämonier erwiberten 
iljm: „®u fdjeinft ein braoer ^Bürger ju fein unb ®ein æaterlanb ju lieben, ©ern mürben mir 
fogieidj mit ®ir aufbredjen; allein baë ©efefj verbietet её, bafj mir oor bem flïeumonb bie Stabt 
verlaffen. fcheint unb, alë ob iljr big ju ber Seit ben Eingriff ber ißerfer auêfialten íönnt. 
Sann werben mir eudj gern unfer ganjeë $eer ju $ülfe fdjicten." Snjwifdjen fdjeinen audj bie 
Sitljener Wlut gefafjt unb getljan ju Ijaben, mag nötig mar. Senn fie wählten jeljn ^elbljerren, 
unter iíjnen ben Wltiabeë. Senn biefer fdjien ihnen am beften bie Äampfeëweife ber fperfer lennen 
gelernt ju Ijaben. Unter biefen jeljn gelbljerren foil fidj eine SHeinungâverfc^ieben^eit erhoben Ijaben, 
ob man fidj Ijinter ben SRauern oerteibigen foHte, ober ob man bag $eer aug ber Stabt Șeraug= 
führen unb ben ^einb angreifen fotíte. Sa, wirb berichtet, Ijabe iïRiltiabeë bie übrigen bewogen, 
bafj fie fobalb alë möglich inë $elb jögen. Senn er fagte ju feinen 3RitfelbIjerren : „2Senn eg 
fdjeint, alë ob iljr an ber Sapferfeit eurer Wiitbürger nufyt oerjweifelt, werben fie mutiger fein. 
2ßenn iljr bagegen nicht gewagt ijaben werbet baë §eer auë ber Stabt Ijerauëjufüljren, werben fie 
ängftlid) unb oerjagt werben.

IV. ftberfefcutjfl beö bcutfdjen „шоп". § 94, 1 — 3.
Milt. II, 5. Miltiades insulas, quae Cyclades nominantur, sub Atheniensium redegit 

potestatem. Milt. IV, 4 f. Athenienses créant decern praetores, qui exercitai praeessent, in eis 
Miltiadem. Inter quos magna fuit contentio, utrum moenibus se defenderent, an obviam irent 
hostibus acieque decernerent. Unus Miltiades maxime nitebatur, ut primo quoque tempore 
castra fièrent: id si factum esset, et civibus animum accessurum, cum viderent de eorum 
virtute non desperări, et hostes eadem re fore tardiores, si animadverterent auderi adversus 
se tam exiguis copiis dimicari. Thras. II. 3 Praeceptum il lud omnium in animis esse debet 
nihil in bello oportere contemni, ñeque sine causa dicitur matrem timidi fiere non solere. 
Thras. Ill, 3. Cum quidam ex iis, qui simul cum Thrasybulo in exilio fuerant, caedem 
facere eorum veilent, cum quibus in gratiam reditum erat publice, prohibuit. Epam. VIII, 1. 
Postquam domum reditum est, collegae Epaminondae accusabantur. [Alcib. VII, 3. Alci- 
biadi maxime puta mus malo fuisse nimiam opinionem ingenii atque virtatis. Epam. I, 2. 
Scimus musicen moribus Romanis afuisse a principia persona.]

5. ®a man einfalj, bafj bieë baë SBefte fein werbe, befolgte man ben Slat beë SRiltiabeë. 
2Ilë man nadj Sllarat^on gelommen war, oerbanben ficȘ mit bem Șeere ber SItIjener 1000 fßlatäer. 
fDiefe Stabt allein leiftete ițjnen in biefer gefährlichen Sage £>ülfe. 2Baë man rwrauëgefeljen Ijatte, 
gefdjal) : fowoljl bie 9 000 SCtljetxer alë audj bie 1000 Ißlatäer brannten oon wunberbarer Äampfbegierbe. 
Smmer wirb man ben 3Jîut biefer Sdjar bewunbern, welche baë ungeheure §eer ber ißerfer 
anjugreifen wagte. Sn Sitten hatte man beftimmt, bafj bie einzelnen ^elbherren ben Cberbefehl 
nicht länger alë einen Sag führen füllten. ®a bie SÖlitfelbherren beë SJîiltiabeë jebodj einfaljen, bafj 
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biefer burd; fein änfeljen am meiften beim -Șeere oermodjte, übertrug man iljm ben ©berbefeljl 
bauernb. ®arauf fdjlug man an einem geeigneten ßrte baS Sager auf. ®a man allgemein bie Reiterei 
ber ißerfer am meiften fürchtete, fteHte man am folgenben Sage baS 6eer am gufje eines Serges in 
möglidjft gefdjütjtem Oeiänbe auf. §ier mar man cor ber Seilerei ber ȘȘeinbe fidjer, ba fie fomoljl 
burd) bie £>öf)e ber Serge als audj burdj jerftreut fteljenbe Säume geljinbert mürbe. ®atiS falj, 
bafj ber ©rt für bie ©einigen nidjt günftig mar; bennod) befdjlofj er, im Sertrauen auf bie Über= 
madjt feiner gruppen bie Sdjladjt ju liefern, jurnal ba er oermutete, bafj bie Sacebämonier ben 
Sltljenern ju §üífe lommen mürben, menn er länger jögerte. Sr fteHte bafyer ben 10000 SCtljenern 
feiue 100000 gufjfolbaten unb 10000 dleiter entgegen. ïïlan erlennt aber, bafj bie Sltljener bie 
Вerfer bei meitem an gapferteit übertrafen. ®enn fie befiegten in biefer Sd)lad)t bie -jeljnfadje 3al)l 
ber geinbe im Safjre 490 o. Sljr.

6. ЭДап mirb gefteljen, bafj bie Sljre, roeldje bie Sltljener bem BîiltiabeS ermiefen, feljr 
grofj geroefen ift. ®enn als bie Sdjladjt in bem Säulengange, meldjer фіЖІе Ijeifjt, gemalt mürbe, 
mürbe fein Silbnis unter bie 3al)l ber 10 ^eerfüljrer an bie erfte Stelle gefteHt.

V. Participia. § 174 if.

Milt. I, 3. Ponsulentibus nominatim Pythia praecepit, ut Miltiadem imperatorem 
sľbi sumerent. Milt. I, 4. Miltiades cum delecta manu classe Chersonesum profectus Lemnum 
accessit. Milt. 1, 5. Ventus aquilo ab septemtrionibus oriens adversum tenet Athenis profi- 
ciscentihus. Them. VI, 2. Lacedaemonii causam idoneam nacti propter barbarorum excursiones 
Athenienses aedificantes prohibere sunt conati.

Milt. II, 1. Brevi tempore barbarorum copiis disiectis Miltiades tota regióne, quam 
petierat, potitus loca Castellis idónea communiit. Themist. IV, 1. Xerxes Therm ору lis expug- 
natis protinus accessit astu idque nullis defendentibus interfectis sacerdotibus, quos in arce 
invenerat, incendio delevit.

7. Siad) bem Siege über bie iß erfer fegelte BliltiabeS mit 70 Sd)iffen non Sitijén ab, 
um bie Snfeln ju bekriegen, roeldje bie ißerfer unterftütjt Ijatten. ÜJladjbem er mehrere gezwungen 
ljatte fidj ju untermerfen, Ijoffte er, bafj bie übrigen fidj freimiHig ergeben mürben. 3n biefer 
Hoffnung täufdjte er fidj. ®enn als er bie ißarier aufforberte, baff fie fidj ben SCtEjenern unter= 
mürfen, roeigerten fid) biefe, roeldje auf iljre Bladjt ftolj maren. ®al)er fdjiffte er feine gruppen 
auS, umfdjlofj bie Stabt mit SelagerungSroerlen unb fdjnitt iljr alle Յսքսէյր ab. Siber bei ber 
Selagerung biefer Stabt mürbe er nidȘt oom ®lüd begünftigt. ®enn im begriff biefelbe einjjuneljmen, 
mürbe er baran geljinbert. 31ÍS einft ber äbenb Ijereinbrad), erblidte man oon ber Snfel aus fern 
auf bem geftlanbe bie glammen eines Raines, ber burd) 3ufaK in Branb geraten mar. ®a bie 
Barier meinten, bafj bies ein oon ben ißerfern gegebenes 3eidjen fei, mürben fie oon ber Übergabe 
abgef^redt. 2ludj TRiltiabeS fürdjtete, bafj bie glotte beS ÄönigS läme, jünbete bie BelagerungS^ 
merle an unb lehrte jum grofjen ärger feiner Blitbürger nad) Sitijén jurüd. ßbgleid) er an ben 
SBunben Irani mar, roeldje er bei ber Belagerung oon ^ßaroS empfangen Ijatte, mürbe er beS BerratS 
angellagt. ®enn man meinte, bafj er oom Könige beftodjen morben fei unb beSljalb ^ßaroS nidjt 
ljabe einneljmen mollen. ®r tonnte fidj nidjt felbft oerteibigen. ®aljer Ijielt fein Bruber StefagoraS 
für iljn bie BerteibigungSrebe. Seine Üled)tëfac^e mürbe unterfudjt, unb er oon ber gobeSftrafe 
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fretgefprodȘen. ®r würbe aber um eine grofje Summe ®elbeä beftraft, unb weil er biefelbe nidjt 
bejahen bunte, in§ ©efängnid geworfen unb ftarb bort.

8. Seine Wïitbürger aber »erurteilten iljn nidȘt in ber Tieinung, baf։ erTaroâ nidjt i)ätte 
erobern wollen, fonbern auâ fÇurdjt »or feiner ali§u großen ЭЛафЬ ®enn nadjbem wenige Safire 
norfier фіррагф ermorbet unb ¿Sippiaâ »ertrieben worben war, wollten bie âltljener nidjt, bafj fidȘ 
wieberum eine Sajrannenherrfdjaft erhöbe. SDiittiabeë war im ßljerfoneâ -$errfdjer gewefen. Sbwoljl 
er aber nidȘt mit ®ewalt fiď; ber Șerrfchaft bemächtigt, fonbern fie burd; ben æilien feiner Tiitbürger 
erlangt Ijatte fürchteten bod) bie Sltfjener, baf։ er burci) bie ©ewoljnheit jur ^errfdjbegierbe gezogen 
würbe. ®iefer SSerbacfjt würbe vermehrt, weil er burci) feine Seutfeligfeit »iele für ftd) gewonnen 
hatte. Sbwohi bafjer bie Slfijener burdj feine Sapferíeit unb fyelbljerrnflugheit »on ber ^ßerferfjerr= 
fdjaft befreit worben waren, wünfcf)ten fie, baf։ er beftraft würbe, bamit er nidȘt ihrer eigenen Freiheit 
gefährlich würbe.

âafuslefyre.
Themistocles.

Akkusativ.
§ 108.

a) Themist. VI, 1. Themistoclis consilio triplex Piraei portus constitutus est iisque 
moenibus circumdatus, ut ipsam urbem dignitate aequiperaret, utilitate superaret. Milt. VH, 1. 
Post proelium Marathonium ciassem Septuaginta navium Athenienses Miltiadi dederunt, ut 
insulas, quae barbaros adiuverant, bello persequeretur. Milt. II, 2. Miltiades non minus 
prudentia quam felicitate adiutus est. Themist. VIII, 1. Themistocles non effugit civium 
suorum invidiam. Milt. III, 6. Hestiaei sententiam cum plurimi essent secuti, Miltiades non 
dubitans tarn multis consciis ad regis aures consilia sua perventura Chersonesum reliquit ac 
rursus Athenas demigravit. Cim IV, 2. Semper Cimonem pedisequi cum nummis sunt secuti, 
ut, si quis opis eius indigeret, haberet, quod státím daret, ne differendo videretur negare. 
Pelop. V, 2. Pelopidam Epaminondas recuperavit bello persequens Alexandrom. Alcib. VI, 3.

л-Alcibiadem, ut e navi egressus est, unum omnes prosequebantur. Alcib. XI, 5. Alcibiades 
Persarum sic imitatus est consuetudinem, ut illi ipsi eum maxime admirarentur. Epam. V. 6. 
Epaminondas ad Meneclidam: Quod me Agamemnonem aemulari putas, falleris.

b) Alcib. VIII, 6. Ñeque ea res ilium fefellit. Dion II, 1. Dionem Karthaginienses 
sic suspexerunt, ut neminem umquam Graeca lingua loquentem magis sint admirați. Ñeque 
vero haec Dionysium fugiebant.

1. ber ©օհո beã Dteoïleê auâ Sltljen, ift bem SRiltiabed fowof)l an ֊Ruhm
aid aucfj an 33ateríanbêliebe gleidjgefommen. 316er auch er entging einem ähnlichen ©efdjicf wie 
SRiltiabed nidjt. Sn feiner Sugenb fehlten ihm Sefonnenfjeit unb TRäpigung. Später aber würben 
feine ^efjler burd) fo grófié Sugenben wieber gut gemacht, baf։ ihn lein Seitgenoffe übertraf, wenige 
ihm gleicfjfamen. Sein Sßater foil ihn enterbt hoben, weil er ju audfdjweifenb lebte unb fein S3er= 
mögen »erfd;wenbete. ®a geigten fiel) bie Sugenben, bie bief em Tlanne bid bafjin gemangelt ju haben 
fefjienen. ®enn um jene Sdjmadj gänglicf» ju tilgen, floh er ^ad 9Rid)t§thun unb ging ber Shätigfeit 
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unb bem Sluípne паф. ©r wtbmete )"іф bem StaatSbienfte unb ïjalf feinen greunben, fo oft er 
íonnte. So ahmte er ben £üdjtigften паф, unb er übertraf fie baíb forooíjí an Serebtfamíeit als 
аиф an Klugheit, fo bafj er in ïurjer Seit berühmt mürbe unb піфй ЗВіфіідеге^ oljne фп auS= 
geführt mürbe.

2. 2Iíg baïjer ber Ärieg mit Šígtna аиёЬгаф, mürbe er jum ȘȘelbÎjerrn ertväljlt, meii man 
glaubte, bafj lein anberer ЗІфепег фш an £йфІід!еіі діеіфіате. Unb hierin Шффіе man քէՓ піфі. 
®а er einfah, baf; её bem Solle піфі nur ап ^гіедёійфНдІеф fonbern аиф an Schiffen fehlte, 
пшпіфіе er bie Skiffe ju vermehren unb bie ЗІфепег Ігіедегііф ju тафеп. 2Iuâ ben Sergroerfen 
lamen grofje Staatëgelber ein. ßë jiemte |іф für bie Beamten, baf; fie biefe für StaatSjmede 
verroenbeten; allein biefelben ое^фгоепЬеіеп её Ьигф ©elbfpenben, inbem fie её unter bie einzelnen 
Bürger verteilten. 2llë aber SfyemiftoHeë ben ЗІфепегп riet, baf; fie von biefem (Selbe eine glotte von 
100 ©фіі^еп bauten, willfahrten fie. Unb её gereute bie Зіфепег піфі, biefem Siate gefolgt ju fein. 
®enn fie befiegten піфі nur bie Ägineten, fonbern verfolgten unb ѵегпіфіеіеп аиф bie Seeräuber, 
теіфе bis ju ber Seit ben ՏՓ1քքօրո ftetë gefäljr^ geroefen maren, deinem aber entging её, ju 
mie grofjem Seile bie glotte ber ЭІфепег im ißerfertriege fomoljl biefen felbft als аиф bem gefamten 
©гіефепІапЬе дегеіфіе. Senn alë æerjeë bie ©гіефеп mit Ärieg verfolgte, flogen bie ЗІфепег 
vor ber jafjllofen ЭЛепде ber geinbe, inbem fie ií>re ՏՓ1քք6, теіфе fie поф um 100 Sreiruberer 
vermehrt Ijatten, beftiegen unb ©reife, ЯіпЬег unb grauen unb alle iljre Ьетедііфе $abe teils паф 
Salamis teils паф Sröjen Ьгафіеп. Sie traten bieë, inbem fie bem £>гаІе!{ргиф beS belpljifdjett 
2lpoHo дефогфіеп, гоеіфег фпеп geraten Ijatte, baf; fie {іф pintér Ijöíjernen SJíauern verteibigen 
folíten. 3IÍS niemanb verftanb, гоофп biefe 2Introort jieíte, entging её bem SljemiftoIleS allein піфі, 
baf; ber ®ott bie ՏՓ1քքօ meinte. Sie fßriefter іеЬоф, теіфе bie Opfer beforgten, unb einige Sreife, 
теіфе bie Heimat піфі verlaffen mollten, folien bie SIntroort genau befolgt unb bie ՋՅսրց mit 
hölzernen ^ßfäljlen umgeben fyaben. Sem ungeheuren фееге ber Werfer, теіфеё aus 700 000 gufj= 
folbaten unb 100 000 Leitern beftanb, Șâtten bie 21tljener піфі roiberfteljen lönnen. 2Iuf;erbem 
mürbe i^re Stabt von ber See her »on einer glotte von 1200 $ացՏքՓէքքօո еіпде{ф!о{{еп roorben 
fein, benen 2000 Йаф’фі^е folgten.

§ 109.
a) Cim. Ill, 1. Cimon testarum suffragiis, quod illi ostracismum vocant, decem 

annorum exilio multatus est. Thras. III, 2. Thrasybulus reconciliata pace, cum plurimum 
in civitate posset, legem tulit, ne quis ante actarum rerum accusaretur neve multaretur, eamque 
illi oblivionis appellarunt. Hamilc. II, 3. Karthaginienses extremo, cum prope iam ad 
desperationem pervenissent, Hamilcarem imperatorem fecerunt. Themist. II, 1. Themistocles 
praetor a populo factus non solum praesenti bello, sed etiam reliquo tempore ferociorem reddi
dit civitatem. Themist. V, 1. Themistocles certiorem Xerxem fecit id agi, ut pons, quem 
iile in Hellesponto fecerat, dissolveretur.

b) Epam. IV, 3. Epaminondas ad Micythum: tu, inquit, quod me incognitum tentasti 
tuique similem existimasti, non miror tibique ignosco. Epam. X, 3. Epaminondas отпет 
civilem victoriam funestam putavit.

c) Themist. IX, 4. (Themistocles ad Artaxerxem scripsit:) Tuam amicitiam si ero 
adeptus, non minus me bonum amicum habebis, quam fortem inimicum pater tuus expertus est. 
Cim. I, 3. Callias quidam egit cum Cimone, ut Elpinicen sororem sibi uxorem daret. 
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Milt. I, 3. Atheniensibus consulentibus nominatim Pythia praecepit, ut Miltiadem imperato
rem sibi sumerent.

d) Ages. VI, 1. Agesilaus, cum Epaminondas Spartam oppugnaret essetque sine 
muris oppidum, talem se imperatorem praebuit, ut eo tempore apparuerit, nisi iile fuisset, 
Spartam futuram non fuisse.

Passiv: Milt. II, 5. Miltiades insulas, quae Cyclades nominantur, sub Atheniensium 
redegit potestatem. Milt. VIII, 3. Omnes et dicuntur et habentur tyranni, qui potestate sunt 
perpetua in ea civitate, quae libertate usa est.

3. So íjatte fidj £ȘemiftoiIeâ als шпрф tiger unb tljätiger ЗЛапп gegeigt. ЗІІё er aber аиф 
ben übrigen ©гіефеп riet, baj? fie fidj auf bie Sdjiffe begeben foHten, gelten biefe ben 3tat für 
ungeeignet unb befdȘIoffen auf bem Sanbe gu fämpfen. ißaljer mürbe ber fåönig ber Sacebämonier, 
SeonibaS, gum ©berfelbherrn ber Sanbtruppen ernannt. ®a aHe ©гіефеп bie S^ermopplen für 
uneinnehmbar hielten, ging er mit lOOOO ÎOiann bortón, um bie ißerfer gu Ijinbern, baff fie weiter 
паф ©гіефепІапЬ ginéin oorbrangen. 2IIS aber bie ißerfer, non bem æerrâter ßphialteS geführt, 
auf einem geheimen ißfabe ben Serg überfdjritten hatten, fd^idfte er ben gröfjten £eil feiner Gruppen 
gurüd; er behielt aujjer ben 300 Spartanern nur bie 700 SEheSpier bei fid), weldje её für ruljm= 
voller halten, ben anoertrauten *ßlaf?  nidjt gu verlaffen; bie 400 ЗфеЬапег gwang £eonibaS bort gu 
bleiben, weil er fie für treulos Ipeít- Sluffer biefen, тоеіфе gum fyeinbe übergingen, ftarben bort 
alle für bas Saterlanb. Sngtvtfdjen iämpfte bie gried^ifcíje flotte mit ber beâ ÎtouigS bei Slrtemifium. 
ßS waren 200 athenifdje Schiffe unb 100 oon anberen griedpfdjen Staaten. ®ie ©гіефеп hatten 
ihre Sdjiffe bort auf ben Hiat beS Sheuriftoileë aufgefteKt, weil fie ihn als ben umfi^tigften unb 
erfahrenden ffrelbherrn eriannt hatten. ßr aber hatte eS für baS SBefte gehalten, bie Seefdjladjt in 
einer dJieerenge gu liefern, bamit bie 300 Schiffe ber ©гіефеп nidjt von ben 1200 bes ÄönigS 
überflügelt würben, ©Ьдіеіф bie ©гіефеп ficȘ hier ben ©egnern gewadjfen gegeigt hatten, verliehen 
fie bennodj ben ©րէ. Sie hatten nämlich erfahren, baff Jhermopplä genommen war, unb bemerften, 
bah ein Seil ber feinblicljen Schiffe ßuböa umfegelte,- um fie felbft im diliden angugreifen. ®ie§ 
hielten fie für gefährlich, fegelten nad; Salamis unb ftellten bort ihre flotte in ber $ԽՓէ auf-

4. Sngwifdjen rücfte æerreS mit feinem öeere weiter vor. ßr hielt eS nicht für eine 
Sdjanbe, bie roeljrlofen ©reife unb bie wenigen fßriefter, welche in ber SBurg von Sitijén waren, gu 
töten; bie Stabt gerftörte er trtit ^euer. 2llS bie ©riedjen von ber Snfel aus ben SSranb fahen, 
geigten fie fich lleinmütig. Sie hielten eS für baS S3efte, паф §aufe auSeinanbergugehen unb bie 
Stäbte gu verteibigen. Sum ©berbefeljlâljaber ber flotte hatten fie fid) ben Spartanerlönig ßurp= 
biabes erwählt, obgleich SljemiftoHeS fid; nidjt nur als ber umjWjtigfte von allen erwiefen, fonbern 
аиф քՓօո vorher bie Sltljener gu ben erfahrenden Seuten im Seelriege детафі hatte. Shemiftoïleâ 
hielt bie Sudjt, in ber {іф bie Sdjiffe ber ©гіефеп befanben, für ben geeignetften ©rt, an теіфет 
fie ber йЬегтафі ber perfifchen flotte Sßiberftanb leiften tonnten, ©aber fudjte er ben ßurpbiabeS 
gu bewegen, bah er bort bliebe. ®a ihm bies піфі gelang, Ьепафгіфіідіе er ben .ierres Ьигф ben 
treuften Sflaven, теіфеп er hatte, bah bie ©гіефеп abgiehen wollten, ßr forberte фи auf, bah er 
fie фдіеіф angriffe unb alle gugleidj ѵегпіфіеіе. Йеіфі fann man beSwegen ben 2djemiftofleS für 
einen Șeinb beS iBaterlanbeS halten. ЗШеіп er benadjridjtigte ben Äönig nur beSfjalb, weil er bie 
©гіефеп gwingen wollte, bie Эфіафі gu liefern, folange fie alle gugegen wären. .ierres aber hielt ben 
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£ljemiftofle§ für einen æaterlanbêoerrâter unb befolgte ben Siat be§felben. @r fämpfte an jenem 
Vrte unb mürbe, rote Sljemiftofieâ gehofft ljatte, völlig befiegt.

§ 110.
а) Praef. 1. Non dubito fore plerosque, Attice, qui hoc genus scripturae leve et non 

satis dignum summorum virorum personis iudicent, cum relatum legent, quis musicam docuerit 
Epaminondam. Hann. II, 6. Hannibal ad Antiochum regem: si quid amice, inquit, de Ro
manis cogitabis, non imprudenter feceris, si me celaris. Epam. III, 2. Epaminondas in primis 
commissa celans erat. Alcib. V, 2. Id Alcibiades diutius celari non potuit.

d) Arist. I, 3. Aristides cum animadvertisset quendam scribentem, ut patria pelleretur, 
quaesisse ab eo dicitur, quare id facérét aut quid Aristides commisisset, cur tanta poena dignus 
duceretur. Epam. IV, 5. Epaminondas cum a Diomedonte quaesisset, quo se deduci vellet, 
et iile Athenas dixisset, praesidium dédit, ut tuto perveniret. Milt. IV, 3. Athenienses 
auxilium nusquam nisi a Lacedaemoniis petiverunt. Hamilc. II, 3. Malis adeo sunt Poeni 
perterriti, ut etiam auxilia ab Romanis petierint.

a.
5. ©bgleidj æerjeâ non Sljemiftofleâ getäufdjt roorben roar, fo mißtraute er iljm bennodj 

nidjt. Senn её fdjien, alâ ob biefer bem Könige bie Щіапе ber ©riedjen nidjt verfjeimlidjte. Äurj 
barauf teilte er iljm mit, bafj biefelben bie £8rücEe, roeldje bie Werfer über ben ^elleëpont gefdjlagen 
Ijätten, abbredjen unb bem Könige bie Htüeffe^r nadj Slfien abfdjnciben roollten. 3n æaljrljeit ljatte 
Jfiemiftoileâ iljm bie ifJläne ber ©riedjen oerljeimlidjt, roeldje fürchteten, baf? er mit feinem §eere in 
©riedjenlanb jurüdbleiben mödjte; unb fo hatte er iljn roieberum getäufdjt. æerreë aber oerliefj baâ £anb 
unb ieljrte in 30 Sagen nadj SIfien jurüct in ber Meinung, bafj er non gljemiftofleë gerettet roorben fei.

6. So hotte S^emiftofleâ burdj feine Älugljeit ©riedjenlanb befreit. ®en Sltljenern abe 
ljatte er bie größten ÏSoljltljaten erroiefen; er ljatte iljnen geraten, bafj fie bie flotte bauten, unb1 
hatte fie ben Seefrieg geleljrt. 3u biefen SBofjltljaten fügte er neue ljinju, um bie dJiadjt unb baâ 
SInfeljen feiner Saterftabt gu vermehren. 3íuf feinen 3tat bauten bie Sltljener aufjer bem ipíjaíerifdjen 
Șafen, beffen fie fidj biã ju jener Seit bebient fatten, ben befferen bes фігаиё. ®iefer fam ber 
Stabt an Slnfeljen gleich, an übertraf er fie, ba er mit feljr feften SJlauern umgeben rourbe. 
®urdj feine Sljätigteit rourben audj bie Stabtmauern roieber aufgebaut. ®ie Sacebämonier namlidj 
unb beren iBunbeëgenoffen fürdjteten bie roadjfenbe ïïîadjt unb ben îtu^m, roeldjen bie Sltljener burdj 
bie Sdjladjten bei SRaratljon unb Salamis bei ben ©riedjen gewonnen ljatten. SJeëljalb verboten 
fie, bafj biefe bie dauern roieber aufbauten. 3llâ ©runb gaben fie an, bafj feine befeftigten Vrte 
aufjerfjalb be§ Ipeloponneë fein bürften, bie bie ©urbaren in ©efi| nehmen fönnten. ®a ieljrte 
-Hjemiftofles feine SJlitbürger eine Sift, inbem er fie aufforberte, bafj fie ben Sacebämoniern bie Sírbeit 
verheimlichten. biefe baljer ©efanbte fdjiďten, roeldje oerboten, bafj bie SRauern gebaut mürben, 
geljordjten bie Sltljener unb fjärten auf bieë ju tljun. S^emiftofleë felbft aber ging mit ben ©efanbten 
ber Sacebämonier nadj Sparta, nadjbem er feine SRitbürger geleljrt ljatte, roaë fie tljun füllten. ©r 
ermaljnte fie namlidj, bafj fie möglidjft fdjneU baâ æSerf voHenbeten unb bie übrigen ©efanbten erft 
bann fdjidten, roenn bie Wlauern Ijodj genug jum Sdjujje roären. So lange, ljoffte er, roürbe er bieâ 
ben Sacebämoniern verljeimlidjen.

d.
7. Sobalb Shemiftofleê in Sacebämon angelangt roar, bat er bie Seljörben, bafj её iljm 

2
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erlaubt wäre, erft bann ju fpredjen, wenn feine Sllitgefanbten angenommen mären. So 30g er bie 
Seit fo lange wie möglich Ijin. Sils ben Sacebämoniern aber gemelbet mürbe, bafj bie Sltljener bie 
Slrbeit nic^tsbeftomeniger fortfetșten, fragten fie iljn, roarum bies gefdjälje. Snjmifdjen maren bie 
übrigen ©efanbten ber Sltljener nad) ©parta getommen. SIjetntftoHeS ljatte aber, roie oben gefagt ift, 
oon ben Sltljenern verlangt, bafj fie feine fJJlitgefanbten erft bann f^idten, wenn bie Wlauern Ijodj 
genug §um Sdjulje mären. ®ieS Ijatten fie getljan. SljemiftotleS ging jept 31t ben ßpljoren ber 
Sacebämonier unb fagte iljnen, fie mären burdj jene Sladjridjten getäufdjt morben, unb bie Sltljener 
Ijätten baS Sßert nidjt fortgefețt. Slud) bat er fie, bap fie ¿ugleidj mit feinen SlmtSgenoffen oor= 
neljme fDíänner nadj Sitijén entfenbeten, гоеіфе bie Sadie unterfudjen foKten. SSaS er non iljnen 
oerlangt ijatte, traten fie. Seine fDlitgefanbten aber bat er, bafj fie bie ©efanbten ber Sacebämonier 
auS Sitijén nidjt eljer fortliefjen, als bis er felbft jurüdgel'eljrt märe. îljemiftol'leâ martete bie Seit 
ab, in ber er meinte, bafj jene in Sitijén angenommen feien. ®ann aber ging er ju ben 33eljörben 
ber Sacebämonier unb fagte : „3ljr Ijabt mid) gefragt, marum bie Sltljener bie SRauern mieber auf= 
bauten, obgleidj iljr eS oerboten ijättet. Sdj Ijabe fie baju bemogen, bafj fie bas traten. Stuf 
meinen Slat aud) Ijaben bie Sltljener meine fDlitgefanbten erft bann gefdjićEt, als bie SJlauern erbaut 
maren. Sljr aber ijabt Unbilliges oon jenen oerlangt, als iljr oerbotet, bafj fie iljre Stabt mieber 
mit SJlauern umgäben. Unb bie Sltljener Ijaben Ijierin nidjtS getEjan, maS ©riedjenlanb fdjäblidj ift. 
®enn bei unferer Stabt Ijaben fdjon jroeimal bie Gruppen beS Königs Sdjiffbrudj gelitten. So 
Ijabt iljr UnredjteS oon uns oerlangt, roeil iljr nidjt bem Sßofjle SriedjenlanbS, fonbern eurer eigenen 
^errfdjfudjt bienen roollt. Sept aber bitte id) eudj, bafj iljr midj in bie Öeimat jurüdteljren lafjt. 
Söenn iljr mir nidjt gemillfaljrt Ijaben merbet, merben bie Sltljener eure ©efanbten nidjt loSlaffen, 
roeldje fie bis ju meiner Slnlunft als ©eifeln jurüdbepalten.

IDieòerbohmg.
8. öbgleidj SljemiftotleS fid) um bar Sßoljl beS SSaterlanbeS feljr oerbient gemadjt ljatte, 

fo oerbannten fie iljn bennod) burdj bar Sdjerbengerid)t aur ebenbemfelben ®runbe mie ben SïïiltiabeS; 
fie fürdjteten nämlidj, bafj er ju grojjen ©tnflufj erlangte unb bem fJJififtratuS nadjaljmte, roeldjer 
bie ^reiljeit beS Staates unterbrüdt ljatte. So entging aud) biefer SJlann ber -ölifjgunft feiner 3Jlit= 
bürger nidjt. Gr flolj oor feinen ffeinben nadj Sirgos unb lebte bort megen feiner oielen unb gropen 
Spaten in großem Slnfeljen. Stber aud) bie Sacebämonier oerfolgten iïjn mit iprem §afj, meil er fiep 
ipnen feinblid) gezeigt ljatte. Sim menigften tonnten fie eS oergeffen, bafj er fie getäufdjt ljatte, als 
bie Sltpener bie Wiauern mieberaufbauten. Sie flagten iljn in feiner Slbmefenljeit in Sitijén an, bag 
er mit bem iperfertönige ein SünbniS jur Unterbindung ©riedjenlanbS gefdjloffen fjätte. Gs jiemte 
fidj für bie Sltljener, biefen SJlann freigufpredjen, ber nidjt nur feine Sßaterftabt mädjtig gemadjt patte, 
fonbern audj ganj ©riedjenlanb oon ber $erferperrfcpaft befreit ljatte. Stíléin aus fyurdjt oer= 
urteilten fie iljn unb erflärten iljn für einen $einb beS 33aterIanbeS. Sils JpemiftotleS bieS Ejörte, 
entging er ipm nid)t, bafj er in Sirgos nidjt mepr fidjer fei, unb er flop oor ben Sltpenern unb Sace= 
bämoniern nadj Gorcijra. Slber audj Ijier tonnte er nicpt bleiben. ®enn bie Sorcpräer fürdjteten, 
bafj bie Sacebämonier unb Sltljener fie mit $rieg oerfolgten, menu fie ben SpemiftofleS unterftüpten. 
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©te tonnten fid) ifnen nift roiberfefen, ba eS ifnen an Wiaft fefíte. Safer baten fie ben 
SfemiftofleS, baff er bie Snfel »erliefe. ©r flol) »or feinen ffeinben ju bent 3KoIofferfönige Abmet. 
©broofl biefer feine ®aftfreunbffaft mit ifm fatte, nafm er ifn unter feinen Sfuf, als jener ifn 
barum bat, unb geigte fidj ifm freunblid» gefinnt. Als aber bie Sacebämonier unb Atfener auf »on 
Abmet bie Auslieferung beS SfemiftofleS »erlangten, gab er ifn jenen nift preis, fonbern falf ifm, 
foniei er tonnte. Sa SfemiftofleS an einem fo nafen Srte nicft fieber »erroeilen tonnte, fanbte ifn 
ber Äönig mit einer finreifenb grofjen SebecfungSmannffaft naf ȘPpbna. Sas Sf iff, roelfeS er 
fier, fomofl bem Äapitän als auf ber übrigen SJlannffaft unbefannt, beftieg, mürbe nadj 9lajoS 
»erfflagen, mo fief bamals baS £>eer ber Atfener befanb. Siefe fatten ifn getötet, roenn fie ifn 
gefangen fatten, obroofl er ifnen fo oft mit 9tat unb Sfat gefolfen faite. Senn fie fatten ifn 
für einen ^einb beS VaterlanbeS erflart. 3fm aber feflte bie §ülfe ber ®ötter nicft. Senn als 
er bem Äapitän eröffnete, roer er roar, unb ifn bat, bajj er ifn rettete, geigte biefer fif als mit= 
leibigen Шіапп. ®r fielt fein Sf iff Sag unb -Haft auf ber dieebe unter grof er ®efa fr »or Anter 
unb fefte fpäter ben SfemiftofleS in SpfefuS ans £anb. Siefer foii fief jenem Äapitän fefr banfbar 
erroiefen faben.

9. Sie meiften faben überliefert, bag SfemiftotleS unter ber Regierung beS æerjeS nacf 
Afien gefommen fei. ©ornel aber folgt bem SfucybibeS als ©eroäfrSmann, roelfer berieftet, bajj 
ArtarerreS Äönig geroefen fei, als SfemiftotleS »or feinen Pjeinben aus ©uropa flof unb nacf Afien 
finüberging. SfemiftofleS bat ben Äönig um feine ffreunbff aft in tinem Briefe, in roelcfem er 
ungefäfr folgenbeS ffrieb : „Seinem Vater fabe icf mief als $einb gegeigt, als er ©riefenlanb mit 
Ärieg übergog unb if »on ben Atfenem gum $elbfernt geroäf It roar. AÍS er aber nadj ber Sflaf t 
bei Salamis angefangen faite in ®efafr ju fein, fabe if mif ifm als ^reunb beroiefen; benn if 
fabe ifn »on ben planen ber ©riefen benafriftigt unb ifm baS Seben gerettet. 3f bin »on allen 
®riefen auSgeftofen, ba fie glauben, bajj fie an mir ben fflimmften geinb faben. Safer frage if 
Sif jeft, ob Su mif bei Sir aufnefmen roidft, unb bitte Sif um Seine ^reunbffaft." Bugleif 
bat er ben Äönig um ein Safr Seit, bamit er bie perfiffe Sprafe lernen unb felbft mit jenem 
fpref en tonnte.

10. Ser Sönig, ber ben SifemiftotleS als auSgejeifneten ІШапп erfannte, geroäfrte ifm 
®nabe. Senn er roünffte ifn fif jum ^reunbe ju mafen unb »on ifm mit 3tat unb Sfat unter= 
ftüft ju roerben. Aafbem bem SfemiftotleS ein Safr lang perfiffe Sitteratur unb Spraf e gelefrt 
roorben roaren, foil er mit bem Könige geroanbt gefprofen faben. ©S roirb ergäf lt, bafj er bamals 
bem Könige »erfprofen fabe, er roürbe ifm mit feinem State beiftefen, wenn er ®riefenlanb unter 
feine Votmäfigfeit bringen roollte. SieS jiemte fif für ifn nift. Ser Äönig foil ifm brei Stabte 
geffenft faben, aus benen er feinen SebenSunterfalt bejiefen födte. Յո Afien ftarb SfemiftofleS. 
©inige Sfriftfteder befaupten, er fabe ®ift genommen, als ber Äöntg »on ifm »erlangt fätte, baf; 
er ifm bei ber Unterbrüdung ©riefenlanbS beiftefen födte. SfucpbtbeS berif tet, baf er an einer 
Äranffeit geftorben fei, unb bafj feine ffreunbe feine ®ebeine naf Attifa gebraft fatten; bajj fie bies 
aber ben Atfenern »erfeimlift fatten, roeil eS naf ben ®efefen berfelben »erboten roäre, bajj ein 
Verbannter im Vaterlanbe begraben roürbe.

2‘)
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Är šst iď e s. 
Dativus.

§ П4.
Themist. I, 1. Themistoclis vitia ineuntis adulescentiae magnis emendata sunt virtu- 

tibus, adeo ut antefer atar huic nemo, pauci pares putentur. Epam. II, 2. Lysi, philosophiae 
praeceptori, Epaminondas sic fuit deditus, ut adulescens tristem ас severum senem omnibus 
aequalibus suis in familiaritate anteposuerit. Alcib. III, 1. Bello Peloponnesio Alcibiadis 
consilio atque auctoritate Athenienses bellum Syracusanis indixerunt. Milt. Ill, 1. Persarum 
rex Darius ex Asia in Európam exercita traiecto Scythis bellum inferre decrevit. Hann. V, 2. 
Repentino visu obie cto Hannibal tantum terrorem iniecit exercitai Romanorum, ut egredi extra 
vallum nemo sit ausus. Milt. IV, 1. Darius ciassem quingentarum navium comparavit eique 
Datim praefecit et Artaphernem. Themist. V, 3. Unius viri prudentia Graecia liberata est 
Europaeque succubuit Asia.

Milt. IV, 5. Hnus Miltiades maxime nitebatur, ut primo quoque tempore castra 
lièrent: id si factum esset, civibus animum accessurum. Pelop. IV, 3. Pelopidas omnibus 
periculis Epaminondae affuit. Epam. V, 2. Thebanorum genti plus inest virium quam ingenii. 
Arist. II, 1. Aristides interfuit pugnae navali apud Salamina, quae facta est, priusquam poena 
liberaretur. Milt. IV, 4. Athenienses domi créant decern praetores, qui exercitai praeessent, 
in eis Miltiadem.

1. Slriftibed, ein Seitgenoffe bed StyemiftoHed, 30g bie Uneigennütyigleit «Пеп- äutyeren Sor= 
teilen oor, fo fetyr, bafj er allein feit SRenfdjengebenien mit bem Seinamen ber ©eredjte audge^eidjnet 
worben ift. Gr ftritt mit StyemiftoHed um ben Vorrang im Staate unb natym an ben Styaten teii, 
weldje bamald audgefütyrt mürben. Sein 3Infetyen flötyte bem Styemiftotled gurttyt ein, baty bad Volí 
iȘn jenem nadjfețen mödjte. Styemiftotled aber, bem nidjt fo ©eredjtigieit wie Sdjlautyeit unb @igen= 
liebe innewotynten, wollte lieber jenem Unredjt jufügen aid oon itym oerbunielt werben, Satyer 
wünfctyte er, bafj Slriftibed aud bem Vaterlanbe oerbannt würbe, bamit er allein an ber Spițe bed 
Staated ftänbe. Ջ1սք fein Setreiben würbe Slriftibed mit jetynjätyriger Verbannung burd) bad 
Sdjerbengerictyt beftraft. Samald foil fid) folgenbed jugetragen tyaben. 2Iriftibed fal) einen ÏRenfdjen 
fdjreiben, bafj er oerbannt werben fotíte. Slid er benfelben gefragt tyatte, wad Slriftibed begangen 
tyätte, baff er itym ein fo grofjed Seib jufügen wollte, foil er itym geantwortet tyaben: „SRir ift 
3Iriftibed unbeiannt; aber ber Umftanb gefällt mir nidjt, bafj er fitty fo eifrig bemütyt, ber ©eredjte 
genannt 511 werben." Sied beweift, bafj bie ÏRenfdjen oft, oom Steine getäufdjt, bie Sctyledjteren 
ben Sefferen oorjietyen. ЗІІІе Sdjriftftelíer, weldje über Slriftibed berichtet tyaben, ftimmen barin 
überein, bafj berfelbe nidjt jetyn Satyre in ber Verbannung gewefen ift; aber bie einen behaupten, baty 
er biefe Strafe nur brei Satyre, bie anberen, bafj er fie fectyd 2>al)re ertragen tyabe. 2öir wiffen aber 
fidjer, baty er jurüdgeietyrt ift, aid æerped ©riedjenlanb mit Ärieg überjog.

2. Sie einen erjätylen, baty er an ber Seefètylad)t felbft, welctye bei Salamid gefdjlagen 
würbe, teilgenommen tyabe. @r foil juerft ben ©riedjen bie ÜRadjrictyt gebractyt tyaben, baty fie oon 
ber flotte ber ißerfer eingefdjloffen waren. Siefer Umftanb, fagen biefe, tyabe ben ©riettyen 3Rut 
gemactyt. Sie anberen berichten, er tyabe nidjt an ber Sctylactyt felbft teilgenommen, fonbern wätyrenb 
bie ©riedjen mit ben Werfern tämpften, bie Heine Snfel ^ßfpttalea befețt getyalten unb alle Ißerfer 
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vernichtet, bte bortlpn fid) auž ber ®djíad)t geflüchtet hätten. 3m fűigenben Setare ftelíten iljn bie 
SitȘener an bie Spițe iljres §eerež, welcȘeâ gufammen mit ben übrigen ©гіефеп gegen Sölarboniuâ, 
ber baâ ^erferțeer befehligte, gu $elbe 30g. -Лиг in biefer einen ©фіафі fd^eint er baž §eer ber 
2Itljener befehligt gu haben; baž Übrige, was mir non iljtn hören, finb Seifpiele feiner ©eredjtigfeit 
unb Unbeftedjlidjfeit. SSegen feiner ©eredjtigieit unb wegen ber §errfchfud)t unb bež Stolgež bež 
^aufaniaž jogén audj bie grie^ifețen Staaten bie athenifdje Oberleitung gur See ber ber Sacebämonier 
vor. ®enn voríjer hatten biefe fowoțl baž Sanbțeer als audj bie flotte aller ©riechen befehligt.

§ 117.
Milt. III, 5. Hestiaeus dixit adeo se abhorrere a ceterorum consilio, ut nihil putet 

ipsis utilius quam confirmări regnum Persarum. Milt. II, 1. Miltiades brevi tempore barba
rorum copiis disiectis, tota regióne, quam petierat, potitus loca castellis idónea communiit. 
Milt. V, 4. Datis etsi non aequum locum videbat suis, tarnen fretus numero copiaram suarum 
confligere cupiebat. Themist. IV, 5. Apud Salamina Xerxes alienissimo sibi loco, contra 
opportunissimo hostibus conflixit. Epam. V, 1. Fuit etiam disertus, ut nemo ei Thebanus 
par esset eloquentia. Hann. V, 1. Pugna apud Cannas pugnata Hannibal Bomarn profectus 
nullo resistente in propinquis urbi niontibus moratus est. Alcib. VIII, 3. Alcibiades dixit 
sibi facile esse Seuthem, regem Thraecum, adducere, ut Lysandrum terra depelleret. Milt. III, 6. 
Miltiadis ratio etsi non valuit, tarnen magno opere est laudanda, cum amicior omnium libertati 
quam suae fuerit dominationi. Milt. IV, 1. Darius dixit se hostem esse Atheniensibus, quod 
eorum auxilio Jones Sardis expugnassent suaque praesidia interfecissent.

3. Sicherlich tft bieS ben ătlțenern angenehm gewefen. ®en Sunbežgenoffen waren aber 
flotten unb 6eere nötljig, ba fie befchloffen hatten, bie Werfer gu befriegen unb biejenigen ©rieten 
gu befreien, weldje bie Snfeln unb Äüften Äíeinafienž bewohnten unb ben Werfern unterworfen waren. 
®a geigte ež fidj, wie freunblidj gefinnt bie Sunbeëgenoffen gegen Slriftibeë waren. ®enn als её 
fidj barum Ijanbelte, baff jemanb gewählt werben füllte, ber beftimmte, wieviel ©elb ein jeber Staat 
gur 2luëführung biefeS Sefdjluffeë geben folite, erforen alle iljn. ®aë, waë für viele fcțwer war, 
würbe bem Slriftibeë leidjt, unb er beftimmte bie Sunbeëgenoffen, baf; fie alljährlich je 460 Sálente 
aufbrachten. 2llë ber geeignetfte Թրէ für bie gemeinfame SBunbeëfaffe würbe ®eloë auâerfeljen. 
Später brauten bie Athener alles ©elb nach ihrer eigenen Stabt unb verwanbten einen Seil beSfelben 
auf bie Sluâfchmüd'ung Sltțenâ. ©ieS war gwar für fie vorteilhaft, aber её war ungeredjt. iyür 
Slriftibeë war её bamalë leicht, fidj gu bereitem, ba er fo grojge ©elbgefdjäfte leitete. ®ieë aber 
hat ber fo gerechte HJlann nidjt getljan; benn er ftarb arm im Saljre 467 v. Տէր. ®'e Sltljener 
ehrten baë SInbenten biefeS ЭЛаппеё, ber nichts getfjan hatte, alë waë für baž SBaterlanb niițlidj war, 
inbem fie feine íJödjter auf Staatëfoften unterhielten, ihnen auë bem ®taatsfd)ațe WBtgiften gaben 
unb fie verheirateten.

C i m o n.
1. Simon, ber Sohn beë JRiltiabeë, erfuhr in feiner Sugenb ein Sdjidfal, baž bem bež 

ÜJliltiabeS bei feinem Sebenëenbe ähnlich ivar. Senn alž SlliltiabeS geftorben war, war её ihm 
ferner, baž ©elb fdjell aufgubringen, um weldjeë fein S3ater geftraft worben war, alž er фагиё 
nicht hatte erobern lönnen. ®ie Seiche bež SSaterë íonnte bem Simon nad) ben ©efețen ber 31tljener 
erft aužgeliefert werben, nadjbem er bie Straffumnie begațlt hatte. ®amit er baljer ben æater 
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beftatten könnte, ging er felbft freiwillig ins ®efängniS, bis er bas Selb aufgebradjt hatte. ®in 
geroiffer KalliaS, welcher bie Sdjwefter beS Gimon, Glpinice, ju Ijeiraten roünfdjte, begaȘIte bie Summe 
für biefert. 3hm aber rear eS leidjt, bie 50 Sálente aufzubringen, ba er viel Selb aus Vergwerlen 
gewonnen hatte.

§ 118.
Themist. II, 2. Cum pecunia publica, quae ex metallis redibat, largitione magistra- 

tuum quotannis interiret, Themistocles persuasit populo, ut ea pecunia classis centum navium 
aedificaretur. Themist. VI, 5. Themistocles praecepit, ut interim omnes, servi atque liberi, 
opus facerent ñeque ulii loco parceront, sive sacer sive privatus esset sive publicus. Thras. II, 6. 
Thrasybulus cedentes violări vetuit : cives enim civibus parcere aequum censebat. Pelop. I, 2. 
Phoebidas Lacedaemonius cum exercitam Olynthum duceret iterque per Thebas facérét, arcem 
oppidi, quae Cadmea nominatur, occupavit impulsu paucorum Thebanorum, qui Laconum rebus 
studebant. Alcib. VI, 2. Populo erat persuasum et adversas superiores et praesentes secundas 
res accidisse Alcibiadis opera.

2. So Ijatte Simon feinem Unglück abgeholfen. 2Ilê er fid) barauf um bie Staats։ 
gefdjäfte ber Vltljener bemühte, iftieg er fcljnell jur erften Stellung im Staate. SlnfangS beneibeten 
iljn wenige; fpäter fudjte ißerilleS iljn ju nerf [einem. ¿Damals aber begünftigte if>n baS Voll, reeil 
e§ feine bebeutenbe SÖerebfamiéit, feine grofje Freigebigkeit unb feine ausgezeichnete Kenntnis beS 
bürgerlichen StedjteS unb beS KriegSwefenS bereunberte. ®al)er überrebete er bie 3Ithener leicht, bafj 
fie ihn an bie Spipe beS ȘeereS flehten, тоеіфеё mit ben Barbaren fämpfte. 9lid)t vergebens bemühte 
er fid) um bie Sunft beS fpeereS. 3m Kriege begünftigte ihn baS Stück. ¿Denn na^bem er im 3ahre 
470 v. Ghr. jum erften Shale jum Felbherrn gewählt worben rear, befiegte er greffe Jruppenmaffen 
ber Shrac։er am Strpmon. ®ort grünbete er bie Stabt SImphipoliS unb fiebelte 10 000 Sltfjener 
an. So heilte et auch (baâ Übel) ber Übervölkerung 2lttilaS. Sm 3aț>re 469 v. Ghr. 5utn zweiten 
Shale jum ffrelbijerrn gewählt, fdjtug er am Gurpmebon bie Flotte unb baS Sanbljeer ber Werfer unb 
bemächtigte fid) reid) er Vente. Stuf feiner Stüdlelfr nadj -Saufe befeftigte er biejenigen Snfeln (in ber 
Sreue), тоеіфе fid) um bie ißartei ber Sltljener bemüht hatten. Ginige Snfeln aber waren wegen ber 
Strenge ber ^errfdjaft von ben SIthenem abgefallen. Von biefen flehten ihn einige an, baff er ihnen 
iBerjeiljung gewährte; einige überrebete er, bafj fie jum ©eljorfam jurücflehrten; bie anberen, гееіфе 
er nicht überreben konnte, unterwarf er. ¿Die fDoloper, welche bamalS ScpruS bewohnten, hatten 
als Seeräuber ben Kaufleuten großen Schaben zugefügt; biefe hätte er nicht verfdfont, aud) wenn 
fie ihn fußfällig gebeten hätten. Gr vertrieb fie aus Stabt unb Snfel unb verteilte il)r Sanb unter 
feine ^Mitbürger. 3lucl) bie 2ihafferz weldje von ben ălthenern abgefallen waren, unterwarf er, 
obgleich fie ihm lange unb tapfer SSiberftanb leifteten.

3. Cornel erjählt, bah аиф Simon in ebenbiefelbe Slifjgunft wie fein Vater ShiltiabeS 
unb bie übrigen Rührer ber Athener gefallen fei. Gr berichtet nidjt, weshalb viele mifjgünftig auf 
ihn gefeljen unb ihn gefdjmäht haben. ¿Der ®runb baju aber foil folgenber gewefen fein. 3llS bie 
Sieffenier einen Slufftanb machten, baten bie Sacebämonier bie SHtljener um §ülfe. Gimon überrebete 
bamalS feine Tiitbürger, baf? fie ein Șeer nad) bem tßeloponneS fd)icften. 2èa bie Sacebämonier 
ben 2Itljenern aber balb mißtrauten, fdfidten fie bie ^ülfstruppen berfelben nach ’Saufe jurücl, obgleich 
fie bie übrigen VunbeSgenoffen bort behielten, ^ierburdj erjürnt, beftraften bie Sltljener ben Simon, 
ber fich aHjufeljr für bie Sage ber Sacebämonier bemüht hatte, burd) baS Sherbengericht mit jehn= 
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jähriger Verbannung. Sn^wifdjen beíriegten bie Sacebämonier bie Sltljener, ba fie bie wadjfenbe 
Vladjt berfelben beneibeten. ®a bie 2ltl>ener bamalö bie Jljätigleit beä Simon »ermifjten, beriefen 
fie iljn im 3aljre 454 ». Sljr., fünf Saljre, nadjbem er »erbannt worben war, in baâ Vaterlanb 
jurüd, bamit er ii>rer fdjlimmen Sage 2lbl)ilfe fdjüfe. ®iefer bemühte fidj um ben ^rieben; benn er 
falj ein, baf? fowo^l bie 3Jlad)t ber SItljener al§ aud) bie ber Sacebämonier burdj ben Ärieg gefdjwädjt 
werbe. ®r übcrrebete baljer beibe Völler, baf? fie ffrieben fdjlöffen. 3îicf>t lange barauf beíriegten 
bie 3Itljener bie Werfer »on neuem unb fdjidten ben Simon mit jweiljunbert Sdiiffen nad) Sppern. 
Vadjbem er faft bie ganje Snfel unterworfen ljatte, ftarb er, in eine Äranlljeit »erfallen, bei ber 
Veftürmung ber Stabt Sitium im 2>aljre 449 ». Sljr.

§ 119.
Milt. I, 3. Consulentibus nominatim Pythia praecepit, ut Miltiadem imperatorem 

sibi sumerent. Milt. II, 3. Miltiades Atheniensibus, a quibus erat profectus, officia praestabat. 
Themist. X, 1. Themistoclis rex animi magnitudinem admirans cupiensque talem virum sibi 
conciliari veniam dedit. Themist. X, 2. Themistocles domicilium Magnesiae sibi constituit. 
Cim. IV. 3. Cottidie sic cena Cimoni coquebatur, ut, quos invocatos vidisset in foro, omnes 
ad se vocaret, quod facere nullo die praetermittebat. Alcib. VII, 5. Alcibiades magnam 
amicitiam sibi cum quibusdam regibus Thraeciae pepererat. Alcib. IV, 6. Lacedaemone 
Alcibiades, ut ipso praedicare consuerat, non adversus patriara, sed inimicos suos bellum gessit, 
qui „eidem hostes essent civitati. Alcib. IX, 5. Alcibiades Artaxerxi regi Cyrum fratrem 
bellum clam parare Lacedaemoniis adiuvantibus sciebat. Cim. I, 4. Elpinice dixit se Calliae 
nupturam, si ea, quae polliceretur, praestitisset.

4. Simon ift lange »on feinen 2Kitbürgern »ermifjt worben. ®enn feine ffreigebigleit 
war feljr ցրօք?. ®r fteHte auf feinen Sanbgütern unb in feinen ©arten leine 2ßäd)ter auf, weldje 
bie ffrüdjte für iljn ïjüten füllten, fonbern erlaubte allen, für fid) bánon ju nehmen, foniei fie genießen 
wollten. ®r wollte aud), baft niemanbem feine §ülfe fehlte; baljer folgten iljm ftetS Wiener mit 
Vlünjen, bamit er benjenigen fofort geben lönnte, bie iljn um Selb baten, unb er fdjlug leinen։ 
etwaâ ab. So fdjien er feinen Veidjtum nid)t für fidj, fonbern für feine ïïlitbürger ju befi^en. 
эіиф gewann er ք’Փ bie Merjen »ieler, inbem er benjenigen fein ©berlleib gab, bie er fdjledjt gelleibet 
falj. Säglidj würbe ifjm baS 9BaI)l fo angeridjtet, bafc er viele ju |іф einlaben lonnte. 2Iuf földje 
SSeifc erwieâ er »ielen Sltljenern 2So țjltljaten, unb er fdjien nidjt für fidj, fonbern für feine 3Rit= 
bürger unb baâ íöoljl beâ Staates ä« ieben. ®aljer betrauerten bie 3Itl)ener feinen £ob lange.

Alcibiades.
1 ®em Simon ift Sllcibiabeâ feljr unälinlid). ®enn obwohl aud) biefer bem Staate »iel 

genügt l)at fo fyat er bodj nid)t für baö Vaterlanb allein gelebt, fonbern feinen eigenen Seibenfdjaften 
«Hju feljr natbgegeben. ®enn alâ er »or feinen geinben auâ bem Vaterlanbe gefloßen war, fdjlug 
er bem Staate ber 2Itl>ener faft töblidje Sßunben, um jenen ju fdjaben. ®ie Vatur Ijatte iljm bie 
größten gäljigieiten »erliefen: ebenfo grof? waren feine Safter, fobaf? niemanb fowol)l in biefen afâ 
aud) in jenen Ijeroorragenber war. ®aä Slüd i»atte iljm ben Soírateã, ben SBeifeften »on allen 
Sriedjen, jum Seljrer gegeben. Verifies, weldjer bamalö ben Staat ber Sltljener auf baâ umfidjtigfte 
leitete, war iljm »erwanbt, unb in beffen §aufe ift er erjogeu worben. Sdjliefjlidj befaf? er bie 

größten Veidjtümer.
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§ 120.
Epam. VII, 1. Cum Epaminondam propter invidiam cives sui praeficere exercitui 

noluissent duxque esset delectus belli imperitus, cuius errore res eo esset deducta, ut omnes 
de salute pertimescerent, desiderari coepta est eius diligentia. Themist. VIII, 5. Admet,us 
Themistoclem supplicem non prodidit monuitque, ut consuleret sibi. Epam. X, 1. Epaminondas 
cum reprehenderetur a Pelopida, qui filium habebat infamem, maleque eum in eo patriae con- 
sulere diceret, quod liberos non relinqueret, ‘vide’, inquit, ‘ne tu peius consulas, qui talem ex 
te natum relicturus sis’. Phocion I, 3. Cum Phocion muñera magnae pecuniae repudiaret, 
legați eum admonuerunt, liberis suis prospiceret. Hann. IX, 2. Vidit Hannibal, vir omnium 
callidissimus, in magno se fore periculo, nisi quid providisset, propter avaritiam Cretensium.

3. ©r roünfdjte forool)! für feinen eigenen íRuíjtn als audj für bag SBoIjl beg Vateríanbeg 
ju forqen. 2ll§ baljer im pelopomtefifdjen Kriege bie Verooljner oon Segefta, beren Stabt in Sicilien 
gelegen mar, bie 3ItI>ener um Hülfe baten, überrebete er feine Wlitbürger, baff fie ben Spratufanern 
ben Ягіед aníünbigten. So menig mar er für bie ЗЛафІ ber Sltljener beforgt. Senn obwohl 
niemanb ben Sluggang eineg ^riegeg voraugfeljen fann, fo mar bodj ber SBeg weit unb ber größte 
Seil ber glotte unb beg ȘJeereg mürbe nad) Sicilien gefdiidt. Silan wirb nidjt irren, roenn man 
glauben mirb, bafj bie Sltljener bamalg bag Grafel um Mat gefragt haben. Senn niemalg unter*  
nahmen bie ©riedjen etroag 2SidjtigeS, bevor fie bie ©öfter um 9lat gefragt hatten. Sie Sltljener 
glaubten, bafs fie am heften für bieg Unternehmen forgen mürben, roenn fie ben Sllcibiabeg gum 
gührer geroäljlt hätten; als Mlitfelbljerren gaben fie ilpn Slicing unb Samadjug. Sladjbem fie bie Schiffe 
auggerüftet unb für bie Verpflegung geforgt hatten, mürben, ehe bie glotte augfegelte, in Sitiién in 
einer 9lad;t alle Hermenfäulen umgeftürjt. Sag Voll mar überzeugt, bafj bieg nidjt eine ȘțVrivatfadje 
fei, fonbern baff eine Staatgumroäljung betrieben roerbe, ba eg nicht hätte gefcheljen lönnen, roenn 
nicht niele übereinftimmten. Salier roar man für bie greiheit beg Staateg beforgt unb fürchtete eine 
Sprannenherrfdjaft. Sie meiften glaubten, bafj nur Sllcibiabeg eine 3IIIeinfierrfcl)aft erftreben lönnte, 
ba er bamalg ber angefehenfte unb mädjtigfte SJlann im Staate mar. Senn ba er nidjt nur viele 
mit ©elb unterftttțt, fonbern aud) burd) feine gerichtliche ^hätigleit fich ergeben gemacht hatte, hatte 
er für feinen ©influfj geforgt. Segțialb meinte man, bafj er foroolji am heften für bag gemeinfame 
SSoI)I beg Staateg unb für bie einzelnen forgen, alg audj am meiften fepaben lönnte; fo (jegten bie 
SIthener non ihm bie beften Hoffnungen unb fürchteten ihn gugleidj am meiften oon allen, gür 
feinen Stuf hatte Sllcibiabeg fdjledjt geforgt; man fagte, baff er in feinem Haufe Mlpfterien abhalte. 
Sa bieg nad) ber Sitte ber Slthener ein Unredjt roar, fürchtete man fich ÜOr Фт > benn man glaubte, 
bafj er, inbem er bie Meligion vorfdjüpte, eine Verfdjroörung machte.

4. Sllg er begroegen non feinen geinben angeflagt rourbe, fürdjtete er ben SBanlelmut feiner 
Mitbürger. Sa aber bie Seit, jum Kriege aufjubredjen, nahe beoorftanb, glaubte er, bafj er am 
beften fo für fidj forgen roürbe. ©r fudjte feine -Mitbürger ju bewegen, bafj fie über ihn nur in 
feiner ©egenroart bie Unterfudjung abhielten. Senn er roufjte, baff feine geinbe ihm beim Volle 
nicht niel fd)aben tonnten, folange er jugegen roäre. Siefe hingegen ruhten gegenwärtig aug gurd)t 
vor ber Verebfamleit unb bem ©influfj beg Sllcibiabeg unb warteten bie Seit ab, big jener mit Heer 
unb glotte SIthen verlaffen hätte. Senn bann, roufjten fie, lönnte er |іф nidjt verteibigen. Sobalb 
bie glotte auggelaufen war, verfudjten fie feinen ©influft beim Volte gu erfdjütiern. Sie ¡tagten 
ihn an, bafj er bie Meligion verlebt hätte, unb überrebeten bie Sltljener, bah f'e ftreng gegen ihn 
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»erführen. ®eSwegen ІфЖеп ble 2ltí)ener einen Boten an ilpt паф Sicilien unb befahlen ilpn паф 
•Çaufe jurüdjuíehren, bamit er քէՓ »erteibigte. Obwohl 3ííci6iabeS angefangen hatte auf bas hefte 
bort für bie Unternehmungen ber ЗІфепег ju forgen unb Șoffen Eonnte, baß er ben Krieg glütflidj 
beenbigen werbe, geljordjte er Ьоф anfangs biefem Befehle unb beftieg bas S^iff, roeldjeS bie Зіфепег 
gefdjiďt hatten, um ihn nadj ber §eimat gurüdgubringen. ®a er aber halb baraitf in ^urdjt geriet 
oor ber mafjlofen 3ügeUofigfeit feiner Blitbürger unb ihrer ©raufamleit gegen bie Bornel)men, glaubte 
er auf anbere SBeife für feine Sicherheit Sorge tragen ju muffen. 21ÍS baher ber ®reiruberer, auf 
тоеіфет er fid) befanb, in 2фи™ *n Unteritalien gelanbet mar, entfloh er heimlich unb begab fidj 
juerft паф unb bann nach ~heben. 2IÍS ben Зіфепегп bieS gemelbet würbe, »erfuhren fie auf 
baS ftrengfte gegen ihn. Senn fie »erurteilten ihn jum Sobe unb jogén feine ®üter ein. Slber 
hiermit waren fie nod) nicht gufrieben, fonbern fie jwangen bie ©umolpiben, i()n Su oerfludjen. ®en 
äSortlaut jenes ^ІифеЗ gruben fie auf einer fteinernen Säule ein unb ftettten biefelbe öffentlich auf. 
2lls SKcibiabeS bieS gehört unb gefeljen hutte, bafj er nicht »ergebens um feine Freiheit unb fein 
Seben beforgt gewefen war, ging er gu ben Sacebämoniern. fRiemanb wirb glauben, bafj bort 
SllcibiabeS gut für fein Baterlanb geforgt hat, obwohl er fagt, bafj er nid)t gegen fein Baterlanb, 
fonbern gegen feine perfönlidjen ffieinbe Krieg führte, welche gugleidj ^einbe beS Staates wären; benn 
fie hätten ihn піфі »erbannt, weil fie für baS allgemeine SBoljl Sorge tragen wollten, fonbern aus 
Зигфі »or iljm. ®r hui »ielmehr feinem Baterlanbe ben größten Sdjaben gugefügt, inbem er ben 
Sacebämoniern riet, bafj fie mit bem ißerferfönig ein BünbniS fdjlöffen, unb bafj fie Sitijén in 
bauernber Belagerung hielten, пафЬет fíe ®ecelea in Slttifa befeftigt unb eine Bejahung hineingelegt 
hätten. ЗІафЬет er аиф bie Sonier »on bcm Bünbniffe mit ben Sltíjenern abwenbig детафі hutte, 
waren biefe ben Sacebämoniern nidjt mehr wie früher gewaфfen.

§ 121.
Tbemist. VI, 3. Athenienses duabus victoriis, Marathonia et Salaminia, tantam 

gloriam apud omnes gentes erant consecuti, ut intellegerent Lacedaemonii de principatu sibi cum 
iis certamen fore. Themist. VIII, 3. Themistocíes ad Admetum, Molossum regem, cum quo 
ei hospitium non erat, confugit. Pelop. I, 3. Post Peloponnesium bellum Athenasque devictas 
cum Thebanis sibi rem esse Lacedaemonii existimabant.

5. So huite 3IlcibiabeS ben Sacebämoniern feljr »iel genügt; aber Ьеппоф hatte er bei 
ihnen feine fyreunbe. ®enn ba fie einfaljen, wie weit fie ber քյօՓքէ fdjarffinnige ЗЛапп an Klugheit 
übertraf, fürchteten fie, bafj fie es einft mit фт gu tljun hüben würben; unb mit іЛефі argwöhnten 
fie, bafj er fein Baterlanb meljr liebte als fie felbft, unb bafj er fidj mit ben Зіфепегп wieber auS= 
föhnen werbe. 3IlS SllcibiabeS bemerít hutte, bafj er in Sacebämon nidjts als geinbe habe, fal) er 
ein, ba^ er feine Seit hübe, bort länger gu »erweilen. ßs war ihre 21Ь|іфІ, ihn, fobalb fiel) eine 
®elegenl)eit geboten hätte, ju töten. ®ieS íonnten fie iljm піфі verheimlichen, ba er angefangen 
hutte für fein Seben gu fügten. Samals regierte in férfién ein König, гоеіфег ®ariuS Ijiefj. 3u 
bem Statthalter beSfelben, теіфег SiffapherneS Ijiefj, рйфіеіе քէՓ SllcibiabeS nad) 3lfien, оЬдІеіф er 
mit bemfelben feine ©aftfreunbfdȘaft hatte. Balb hutte er an biefem einen treuen ÿreunb. ®ie 
Зіфепег befafjen bamals aber nur поф eine geringe ЗЛафІ, пафЬет fie in Sicilien flotte unb -Seer 
»erloren hatten. Յո bemfelben Blaffe, wie bie ЗЛафі ber Зіфепег gefuníen war, war bie ber 
Sacebämonier детафіеп. ®a SllcibiabeS bie ЗІЬ^фі hatte, ben Зіфепегп ди helfen, {фісЕіе er Unter; 
hänbler gu B’fanber, теіфег bei SamoS ben Oberbefehl über baS феег ber Зіфепег hatte. ОЬдІеіф 
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tiefer wie SilcibiabeS bie ЗЛафі beê æolieë nidjt liebte unb bie ©ptimafen begünftigte, tí¡at er bodj 
nidjt, um waâ jener iljn gebeten țjatte. Sllcibiabeê bat beêljalb einen anbern fyelbljerrn ber Slttjeuer, 
welker S^rafpbuluê Ijiefj, baff er iljn aufnäljme. ®iefer willfahrte bent Sllcibiabeë. Salb barauf 
würbe er audj auf Eintrag beë Sherameneë burd) Solíêbefd)luf5 in feine Эіефіе wiebereingefețt unb 
jum fyelbljerrn gewählt. ®ie 3TiitfeIbherren, weldje ihm beigegeben würben, 1реЬеп Shrafpbuluë unb 
SherameneS. Salb meriten bie Sacebämonier, baj? bie Sltljcner jețt einen tüchtigen gelbljerrn hatten. 
Senn obwohl jene geglaubt hatten, baf; fie ben Sieg f^on in ben Vänben hätten, würben fie jețt 
burd) ihre æer lufte fo feijr erf<$redt, baff fie bie SXtljener um ^rieben baten. Senn bie 2Xtijener 
hatten fie in fünf Sanbf фіафіеп unb brei Seefdjladjten befiegt unb ihnen jweihunbert Sreiruberer 
weggenommen. Sie Stabte, weldje teils non ben Sltljenern abgefallen waren, teils non ben £ace= 
bämoniern mit ®ewalt ihnen genommen waren, hatten SllcibiabeS unb feine 3Jlitfelbherren entweber 
mit ®ewalt wiebererobert ober burd) fDłilbe wiebergewonnen. So grofs war ber Sßedjfel beS ®Iüdeë. 
Siegreich unb mit Sente belaben lehrte baS -Seer nadj Slthen jurüd.

§ 123.
1. Milt. V, 1. Primo bello Persarum nulla civitas Atheniensibus auxilio fuit praeter 

Plataeenses. Themist. II, 4. Themistocles peritissimos belli navalis fecit Athenienses. Id 
quantae saluți fuerit universae Graeciae, bello cognitum est Pérsico. Alcib. VII, 3. Alcibiadi 
maxime putamus malo fuisse nimiam opinionem ingenii atque virtutis. Thras. II. 2. Ñeque 
vero Thrasybulus non contemptus est primo a tyrannis atque eius solitudo. Quae quidem res 
et illis contemnentibus perniciei et huic despecto saluți fuit. Pelop. III, 1. Hoc loco libet 
interpoliere, etsi seiunctum ab re proposita est, nimia fiducia quantae calamitati soleat esse.

2. Alcib. VI, 2. Athenienses et exercitum in Sicilia amissum et Lacedaemoniorum 
victorias culpae suae tribuebant, quod talem virum e civitate expulissent. Alcib. ѴП, 2. 
Athenienses nihil Alcibiadem non efficere posse ducebant. Ex quo fiebat, ut omnia minus 
prospere gesta culpae tribuerent, cum aut eum neglegenter aut malitiose fecisse loquerentur. 
Epam. VIII, 2. Epaminondas nihil eorum negavit, quae adversarii crimini dabant.

3. Thras. IV, 2. Bene Pittacus ille, qui in septem sapientum numero est habitus, 
cum Mytilenaei multa milia iugerum agri ei muneri darent, ‘nolite, oro vos’, inquit, ‘id mihi 
dare, quod multi invideant, plures etiam concupiscant’. Hann. XII, 3. Hannibal uno loco se 
tenebat, in castello, quod ei a rege datum erat muneri. Thras. Ill, 1. Critia deiecto Pau
sanias venit Atticis auxilio, rex Lacedaemoniorum. Pelop. V, 2. Pelopidas persuasif Thebanis, 
ut subsidio Thessaliae proficiscerentur tyrannosque eius expellerent. Milt. V, 4. Datis prius- 
quam Lacedaemonii subsidio venirent, dimicare utile arbitrabatur.

6. 2llS SdcibiabeS jugleidj mit feinen üJlitfelbljerren nadj bem ȘfJirâuS gekommen war, ging 
ihnen bie gefamte SBürgerfdjaft entgegen. 3hm allein rechneten fie alle Siege unb ßrfolge in biefem 
Kriege an. íLaíjer ftrömte baS iBoli ju feinem ®reiruberer jufammen, gerabe alé wenn er allein 
gekommen wäre. ÊS gereicht ben Slthenern nidjt jum ílluljme, bafs fie bie übrigen g-elbljerren oer= 
nadjläffigten ; nur beSwegen tann man eS ihnen nidjt aHgufeijr alé fehler anrechnen, weil bie @r= 
Wartung aller, biefen Tiann ju feljen, feijr grop war, beffen Shätigieit fie fowoljl ihr früheres Ungiüd 
als aud) ihr gegenwärtiger ®lüd anredjneten. Sich aber rechneten fie её alé Sdjulb an, baff baS 
•Șeer in Sicilien uerloren worben war, unb baff fie fo oft non ben Sacebämoniern befiegt waren. 
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Unb mit Эіефі Іфіепеп fie ju glauben, baft bieS піфі де{феІ;еп wäre, menu fie піфі ben SllcibiabeS 
verbannt [jätten. Senn пафЬет fie benfelben jurücfberufen flatten, festen e§, als ob bie ®lücfS= 
göttin felbft iljnen ju $ülfe geiommen märe, SamalS [jattén fie felbft angefangen ben geinben 
überlegen ju fein, unb bie ^einbe maren gezwungen geroefen, überall jum Dlücfjuge ju Hafen. Safjer 
iann man eS ifjnen піфі aligufeEjr juin Sorrourfe тафеп, baft fie biefe дИШіфеп Sreigniffe піфі 
bem S^rafpbuluS unb gfjerameneS, fonbern allein bem SllcibiabeS jum fRuljme апгефпеіеп. Sörnél 
jebodj meint, baft roenigftenS ein geroiffer Seil biefer ßrfolge bem SfjraftjbuluS jum ЗЪфте апдегефпеі 
werben müjjte. 'S a f fie aber bem SllcibiabeS ben llmfdjroung ifjrer Stage allein jur ®ljre апгефпеіеп, 
bafür bient аиф biefer Umftanb als Semeis, bajt fie піфі ben SfjerameneS unb SȘrafpbuluS, fonbern 
jenen allein begleiteten, als er vom fßiräuS паф ber Stabt ging. Зфт allein gaben baf>er bie 
ЗІфепег Sorbeerfränje unb Sínben յաս ®е|фепіе, гоеіфе fie nur ben Siegern in Slijmpia ju gewähren 
pflegten. 21ÍS SllcibiabeS biefe ЗІиё^еіфпипдеп jur Seloljnung erhielt, foil er gemeint [jaben; benn 
er erinnerte [іф, wie fefjr er früher von ebenbenfelben Зіфепегп gefjafjt roorben mar, von гоеіфеп er 
jetjt auf baS 1)Ьф^е berounbert mürbe. ЗІафЬет er паф Sitijén geiommen mar, mürbe eine SolfS= 
verfammlung berufen. §ier foli er fo jum Solle де{ргофеп ljaben, bajt alle fein Unglücf bemeinten. 
Unb roäljrenb vorljer bie SItfjener, von ben ®egnern beS SllcibiabeS апде(іафеИ, geglaubt Ijatten, baf; 
feine alljugrof;e ЗЛафІ unb fein фофтиі ber ^reiljeit aller jutn Serberben дегеіфіе, maren fie jețjt 
überzeugt, bajt feine Sljätigleit allein bem Staate jum §eile gereicht Ijätte. So geigte eben jenes 
Soll, von гоеіфет SlfcibiabeS einft auf baS. äufjerfte gefjaftt roorben mar, і’іф benjenigen feinblid^, 
von benen es bewogen roar, benfelben aus bem Saterlanbe ju vertreiben. Senn fie тафіеп eS iljnen 
jum Sorrourfe, baf; fie, eines foWjen SJlanneS beraubt, fo grofje Serlufte erlitten fjätten. Seine 
®üter, гоеіфе fie eingejogen ijatten, пафЬет fie фп verurteilt Ijatten, gaben fie фт jurütf; fie jroangen 
bie Sumolpiben, гоеіфе фп einft пег^ифі Ijatten, ben $1иф յո töfen; bie fteinernen Pfeiler, auf 
гоеіфе ber æortlaut jenes ЗіІифеЗ eingegraben roar, ftürjten fie in bas ЗЛеег.

7. 2öir lefen іеЬоф bei (Sörnél, baft 3IlcibiabeS halb roieber anfing von ben ЗІфепегп gefjafjt 
ju werben. ЭІафЬет fie ifim alle ©íjrenbejeugungen juerfannt Ratten, übergaben fie ifjm аиф bie 
ganje Serroaltung beS Staates in Ärieg unb ^rieben. So mürben alle Singe паф feinem ßrmeffen 
allein gefüfjrt. Sa bat er feine SDiitbürger, baf; fie фт jroei SImtSgenoffen gäben. Siefeiben wählten 
jroei ЗЛаппег, гоеіфе SljrafribuluS unb 2lbimantuS fjiefjen. 3llS er nun паф Elften abgefegelt mar 
unb bei îïotium eine 9lieberlage erlitten fjatte, гефпеіеп фт feine Mitbürger bieS als ^eljfer an. 
Sie тафіеп eS ifim fogar jum Sorrourf, baf; er vom fßerferfönige Ьерофеп roorben fei unb beSfjafb 
ben Sieg піфі fjabe gewinnen wollen. Safjer meint Sörnél, Ijabe eS bem SllcibiabeS juin Unglücf 
дегеіфі, baf; bie ЗІфепег glaubten, er főnné alles auSfüfjren. Gr fagt, baft fie eS фт als ЭфиІЬ 
апгефпеіеп, fo oft er eine Unternehmung ипдІйсЕІіф auSgefüljrt [jätte. Senn fobalb bieS де{феІ}еп 
wäre, fagt er, Ijätten fie ifjm jum Sorrourf gemacljt, baft er bie Эафе ѵегпафОДідІ ober böswillig 
geljanbelt Ijätte. Slufjerbem lejen mir, baf; фт аиф bie $игфі beS SolfeS jum Serberben дегеіфі 
habe, гоеіфез argwöljnte, baj; er паф ber 8фгаппепІ)егг{фаф ftrebte. 3?аф biefer Sieberlage forberten 
bie ЗІфепег bem SllcibiabeS ben ©berbefeíjl ab unb festen einen anberen an feine Stelle. Sa rooHte 
3llcibiabeS піфі паф •Șaufe jurücffeljren aus ^игфі, baf; фт ber £>afj feiner ЗЛНЬйгдег jum Ser= 
berben дегеіфеп тофіе. @r епігоіф паф fßactpe, тоеіфез auf bem GljerfoneS lag; Sort legte er 
brei befeftigte fíafteíle an unb fammelte eine ՏՓոր um |іф, mit гоеіфег er in Sljracien einbrang, 
um ju rauben. Senn, meint Gomel, baS 2ÖoIjl ber ®гіефеп Ijabe фт fo feljr am §erjen gelegen, 
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baj? er eg vorgog biefe gu fcȘonen unb |іф an ber Sente ber Sarbaren gu Ьегеіфегп. ЭІафЬет er 
auf biefe Söeife Мафі erworben hatte, fdjïoft er mit einigen dürften S^racienâ gfreunbfdjaft.

Wíeòerfyolung.
8. ©bwoljl bie Зіфепег roieberum ftreng gegen Slícibiabeg verfahren marén, hörte er Ьеппоф, 

non ber Siebe gum Saterlanbe geleitet, піфі auf, fičí) iljnen freunblid; gu eriveifen. Êr feilte feinen 
eigenen £>af? bem ЗВоІДе beg æaterlanbes паф unb forgte für ben Staat ber Sltljener. Tenn alé 
ein fyetbíjerr berfelben, гоеіфег fß^ilofleâ Ijieg, bag Șeer ber Sltljener befehligte unb bie glotte beim 
Siegenfluffe aufgefteUt batte, wollte er фпеп roieberum gu §ülfe lemmen. Tamalg hatten bie Sltljener, 
гоеіфе e^öpft maren, піфій meljr auf?er Sßaffen unb ЭфіІ?еп. Ten Sacebämoniern bagegen gab 
ber ffJerfertönig (Selb. Ter gęlbherr berfelben, Spfanber, hatte feine glotte in her fRähe ber Slthener 
aufgefteUt unb lief? рф in leine ՏՓԽՓէ ein. <Sr wollte aber ben ^rieg тёдііф^ in bie Sänge 
giehen, inbem er feine Gruppen {фопіе unb bie ber Шфепег beunruhigte. Tenn obwohl bie Sltljener 
ihm bamals поф an Streitkräften дегоафіеп waren, fo muffte er Ьоф, baf? biefelben unterliegen 
mürben, ba eg ihnen an Selb fehlte. Ta Slícibiabeg bieg voraugfalj, гойпіфіе er am Kriege teil= 
gunehnten unb feinen Mitbürgern gu helfen. Seine §ülfe hätte bamalg ben Зіфепегп gum ¿peile 
дегеіфі. Tenn ba ihm Seutljeg, ein Äönig ber Зфгасіег, ^еипЫіф gefinnt mar, konnte er biefen 
überreben, baf? er bie Sacebämonier nom Sanbe vertrieb. Tann aber maren biefelben gegmungen, 
entroeber mit ber g-lotte gu fämpfen ober ben Ягіед beigulegen. Spfanber wollte aber feine Эееіфіафі 
liefern, fonbern gu Sanbe fämpfen, ba er an Тфі^еп ben Sítí¡enern піфі gen^fen, an Streitkräften 
gu Sanbe ihnen überlegen mar. Slícibiabeg fam alfo gu fpljilofleg unb bat il?n феЬепІІіф, baf? er nur 
für bag ՋՋօհէ ber Sltljener forgte unb iljn beim $eere aufnähme. Sitiéin obwoljl biefer eingefeljen 
hatte, bah bag, wag jener gefügt hatte, {іф fo verhalte, wollte er ihm Ьоф піфі willfahren, weil er 
ihn beneibete. Tenn er fürstete für feinen eigenen fRuljm. Unb er war übergeugt, baf?, пафЬет 
er Slícibiabeg roieberaufgenommen hätte, er felbft niфtg beim Seere gelten mürbe. ЗІиф war eg 
flar, bah bie Sltljener alle дійскііфеп Êreigniffe bem Slícibiabeg gum Эйфте апгефпеп, baj? fie 
Ьадедеп alle ипдійспіфеп Sreigniffe bem ^ßh^°ileâ Sum SSorrourfe тафеп mürben. Ta alfo Slícibiabeg 
піфі burdȘfe^en tonnte, mag er wollte, Іифіе er roenigfteng ben iphilofleg gu überreben, bah er fein 
Sdjiffglager піфі neben bem geinbe behielte. „Tenn", fagte er, „bie 3ügellofigfeit eurer Solbåten, 
гоеіфе Tu піфі im Sager gufammenhalten fannft, wirb еиф деіа^гііф fein, unb Spfanber wirb еиф 
überfallen, wenn fie {ф gerftreut haben werben, um Seule gu тафеп." So hatte рф Slícibiabeg 
um bie Sage ber Sltljener bemüht. Slber oergebeng hatte er ben ffelbherrn berfelben oon feiner 
Unbefonnenheit gu heilen деіифі. Tenn alg bie Solbåten einft auf Seute ang Sanb gingen, lieh er 
піфі ЬіпгеіфепЬ gruppen gur Sebecfung für bie ՏՓէքք> gurütf. Spfanber aber, ber bieg Ьигф ЯипЬ= 
քՓօքէօր erfahren hatte, lieh հՓ bie (Gelegenheit, ben $фІад auggufüljren, піфі entgehen; er überfiel 
bie glotte unb beenbete fo ben Ärieg.

9. Тигф ben Sieg ber Sacebämonier würbe bem Slícibiabeg bie $игфі eingeflöfjt, bah jene 
ihm in ber ®egenb, in ber er ?'іф aufhielt, (Seroalt antljun тофіеп, meii fie gegen ihn ІффЬ feinblidȘ 
gefinnt waren. Taljer verbarg er {ф tief in Slečien in ber Meinung, bah biefe ®egenb für ihn 
|іфегег märe. Sn biefer Hoffnung Іаи{фІе er )'іф. Tenn ba er ben $hraciern Ппгефі gugefügt 
hatte, {teilten fie фт паф, gumai ba fie glaubten, bah er »¡el ®elb bei fid) hätte. Sie raubten 
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ifim alleg, wag er ljatte; er felbft entïam i^nen. Sa bte -№adjt ber Sacebämonier, weldje iljtn 
feinblidj gefinnt waren, in ©riedjenlanb յո ցրօք; war, ïonnte er boriéin feine Sufludjt nidjt neunten, ©r 
ging begfalb nad) SIfien 311 ipfjarnabajuê unb fleïjte biefen an, baf er iijn aufnäljme. ®r gewann 

bie greunbfdjaft begfelben, unb biefer begünftigte iíjn fo feïjr wegen feiner Siebengwürbigleit, bafj 
er ii)n allen anberen twrjog. iß^arnabajuä gab bem Sllcibiabeg Srpnium, einen feften Sri in 
Ф1)і՝рдіеп, juin ©efdjení, non wo er feinen Sebengunterfalt besiegen foKte. ЭЛіі biefem ®efd)ide 
nidȘt jufrieben, wollte Sllcibiabeg audj ber bebrängten Sage ber Sltljener aWjelfen, fowoljl weil iljtn bie 
Sacebämonier oerfaft waren, alg aud) weil er feinen fDlitbürgern Ijelfcn wollte. Segljalb fudjte er 
^l)arnabaju§ 3Ա Überreben, baf er il)n 311m ißerferlönige fdjidte; benn er fal) ein, baf er oljne ifn 
ben dtljenern nidjt felfea iönnte. @r war aber überseugt, baf er fidȘ bie g-reunbfdjaft beg Sönigg 
gewinnen würbe, wenn er iljm eröffnet l)ätte, baf; fein ©ruber Sprits fidj Ijeimíidj gegen iljn sum 
Kriege rüftete.

10. 2llg er fid) fo für bag ÏSotjl feines æaterlanbeë bemühte unb ben fßljarnabasug 3U 
überzeugen fudjte, baf; bie altgu grofe 3Jlad)i ber Sacebämonier bem ©erferlönige halb sum Sd)aben 
gereidjen würbe, gefdjalj, wag Sllcibiabeg nidjt oorauggefeljen fatte. ßritiag nämlidj unb bie breifig 
Sprannen, weldje nad) ber ©innal) me non Sitijén bort ւ։օո ben Sacebämoniern eingefețt worben waren 
unb allen Bürgern nerfaft waren, würben wegen ber Sljâtigïeit beg 3Ilcibiabeg um ifr 2Sol)í beforgt. 
Safer fdjicíten fie ©oten an Sgfanber unb baten iljn, baf; er ben Sllcibiabeg verfolgte. Sa berfelbe 
einfal), baf; Sllcibiabeé ben Sacebämoniern fcfaben Iönnte, ntifdjte er fidj in biefe Slngelegenljeiten, 
inbem er bem ißfarnabasug melbete, was 2IlcibiabeS im Sinne Ijätte. 3ugleidj überrebete er ifn, 
baf; er iljm ben Sllcibiabeg lebenb ober tot auâliefern feilte. Ser Satrap, weldjer feinem Könige 
treu ergeben war unb wünfdjte, baf; bie ЭДафі begfelben gefdjont würbe, gab ben Sllcibiabeg preig. 
Senn er wollte lieber, baf; er felbft gefdjmäft würbe, weil er ben ©aftfreunb nidjt gefefüft Ijätte, 
alg baf; er burdj feine Sladjläffigleit bem Könige fdjabete. Sieg gereichte bem Sllcibiabeg sum ©er= 
berben. Senn alg er fid; in ©frpgien auffielt, um fidj зиг Steife sum Könige 311 rüften, befahl 
ЗДагпаЬазиё bem SufamitýreS unb ©agäug, baf; fie iljn entweber lebenb gefangen nähmen ober, 
wenn er SSiberftanb leiftete, ifm Sewalt antfäten. Siefe fdjonten bag Seben beg Sllcibiabeg nidjt, 
fonbern gaben ben ©inwofnern jener ©egenb, in welcher er fidj befanb, ben ©efefl, ifn 3U töten. 
Sa aber biefe fidj uor jenem ЗЛаппе fürdjteten, sünbeten fie bei Slacft bie §ütte an, in welker er 
fdjlief. Sllcibiabeg aber befaf fo grofe ©eifteggegenwart, baf, alg er burd) bag ^raffeln ber flamme 
geweett würbe, er suerft eine SBaffe ergriff. Sann warf er, wag an Kleibern ba war, in bie 
Stammen, bie er mit feinem greunbe, welcher iljn ftetg begleitete, überfdjritt. Sie ipljnjgier aber 
töteten iljn burd) ©feile unb fdjidten fein ©aupt an ©farnabasug. So ftarb Sllcibiabeg im Saljre 
404 и. gfr>/ ungefähr 40 3aljre alt.



1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden 
derselben bestimmte Stundenzahl

*) Von den 4 bezw. 3 deutschen Stunden ist je eine zu Geschichtserzählungen bestimmt, 
f) Von Michaelis ab waren VI und V kombiniert, III b und III a getrennt.

G y m u a s i u ու.

VI. V. IV. Hlb. Illa. Hb. II a.
I.

(Ib u. Ia 
komb.)

Sa.

Religion. 3 2 2 2 2 2 2 2 17

Deutsch. 4*) 3*) 3 2 2 3 3 3 23

Lateinisch. 8 8 7 7 7 7 6 6 56

Griechisch. — — — 6 6 6 6 6 30

Französisch. — — 4 3 3 3 2 2 17

Englisch. — — — - — 2 2 4

Hebräisch. — — — — — — 2 2 4

Geschichte und Erdkunde. 2 2 2
2

2
1

2
1

2
1 3 3 23

Rechnen und Mathematik. 4 4 4 3 3 4 4 30

Naturbeschreibung. 2 2 2 2 — — — — 8

Physik, Elemente der Chemie 
und Mineralogie. — — — — 2 2 2 2 8

Schreiben. 2 2 — — — — — — 4

Zeichnen. — 2 2 2 2 2 10

Turnen.f) 3 3 3 3 3 3 18

Singen. 2 2 3 (Chorklasse). 7
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3. Übersicht über die von Ostern 1894 bis dahin 1895 absolvierten Pensen.

Р’гвпіЯ. Ordinarius: Direktor Dr. Schirlitz. (Von Neujahr ab Prof. Reclam.)
Religion 2 St. Im Sommer: Erklärung des Evangeliums Johannis. Im Winter: 

Kirchengeschichte. — Hollenberg, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht in den 
Gymnasien. Novum testamentum Graece. Beyer.

Deutsch 3 St. Lebensbilder von Luther, H. Sachs, M. Opitz, P. Gerhardt, Gleim, 
Gellert, Klopstock, Bürger, Voss, Claudius, Lessing, Herder, Goethe, Schiller. Klassenlektüre: 
Ausgewählte Oden Klopstocks, Lessings Laokoon (mit Auswahl), Goethes Iphigenie, Schillers 
Braut von Messina und Demetrius, Auswahl aus Schillers und Goethes Gedankenlyrik. Privat
lektüre: Ausgewählte Abschnitte aus Goethes Wahrheit und Dichtung. Schillers Abhandlung: 
Die Schaubühne als eine moralische Anstalt betrachtet. Vorträge der Schüler im Anschluss an 
die ihnen mitgeteilten Lebensbilder sowie an die Klassen-und Privatlektüre. Aufsätze. Wille.

Themata für die Aufsätze: 1. Wie hat Goethe in sein Drama Iphigenie die Vor
fabel eingefügt? 2. (Klassenarbeit.) Die Treue in Goethes Iphigenie. 3. Das Vergessen als Bedingung 
zu einem würdigen und glücklichen Leben. 4. a) Wie zeigt sich die Vaterlandsliebe bei Iphigenie, Gertrud 
Stauffacher und Jeanne d’Arc ? b) Heiden der Sage und Dichtung im sittlichen Kampfe. 5. Klopstock 
in seinen Oden als vaterländischer Dichter. 6. (Klassenarbeit), a) Aus Geringem erwächst Grosses, 
b) Heidentum, Christentum, Islam in Schillers Braut von Messina. 7. a) Wo viel Licht ist, ist starker 
Schatten, b) Wie vollzieht sich die Versöhnung der feindlichen Brüder in Schillers Braut von Messina ? 
8. Welche Anregungen und Förderungen erhält der junge Goethe in Leipzig ? (Nach Goethes Wahrheit 
und Dichtung )

Abiturienten thema zu Michaelis 1894: Wie hat sich das Sprichwort „Per 
aspera ad astra“ in der preussischen Geschichte bewährt ? Zu Ostern 1895: Schilderung der 
Charaktere der handelnden Personen in Schillers Braut von Messina.

Lateinisch 6 St. Lektüre im Sommer: Cic. epist. sel., Tac. Ann. III und Cic. 
Tuse. V (mit Auswahl); privatim: Tac. Ann. III (die bei der Klassenlektüre ausgelassenen 
Kapitel) und Liv. XXVII. 3. St. — Hor. carm. III, 1—23. 2 St. — Lektüre im Winter: 
Cic. epist. sel.; Tac. Ann. IV (mit Auswahl); Cic. pro Sulla; Cic. de off. III; privatim: Tac. 
Ann. IV und Liv. XXVIII. 3 St. — Hor. carm. III, 24—30, IV (mit einigen Auslassungen), 
carm. saecul., sat. 1,6, epist. 1,1 und 2. 2 St. — Einleitungen zu den Schriftstellern hier 
wie in den folgenden Klassen. — Alle 14 Tage eine Übersetzung ins Lateinische im Anschluss 
an Gelesenes, abwechselnd als Klassen- und Hausarbeit, daneben alle 6 Wochen eine Über
setzung ins Deutsche als Klassenarbeit, gelegentlich eine lateinische Inhaltsangabe und viertel
jährlich in der Klasse deutsche kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte. Bei 
Gelegenheit dieser schriftlichen Übungen grammatische und stilistische Wiederholungen. 1 St. 
Direktor; von Neujahr ab Beyer.

Griechisch 6 St. Lektüre im Sommer: Thukyd. III, 1—25, 42—60, 80—83, 
105—108. Plato Channides und Lysis; im Winter: Demosth. or. Olynth. I—III und 

rwy èv Xeppovýaa), Plato Phaedon (mit Auslassungen). Grammatische Wiederholungen 
aus allen Gebieten je nach Bedürfnis. Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem 
Griechischen und vierteljährlich eine deutsche Ausarbeitung über Gelesenes als Klassenarbeiten. 
4 Std. Direktor, von Neujahr ab Wille. — Hom. JI. VI—XII (mit Auswahl), Soph. 
Philoktetes (anfangs mit besonderer Anleitung). 2 St. Wille.

4
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Französisch 2 St. Lektüre im Sommer: Thiers, Campagne d’Italie; im Winter: 
Molière, Les femmes Savantes. — Übungen im mündlichen und schriftlichen Gebrauche der 
■Sprache, gelegentlich zusammenfassende grammatische Wiederholungen. Alle 14 Tage eine 
schriftliche Übersetzung eines Abschnittes aus dem Französischen ins Deutsche, abwechselnd 
als Exercitium oder Extemporale, und vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung über 
durchgenommene Abschnitte. B e t g e.

Englisch 2 St. Fakultativ. Lektüre im Sommer: Macaulay, History und Irving, 
The Voyage. Deutschbein S. 66 ff. und 30 ff.; im Winter: Shakespeares King Lear. — Regelmässige 
Sprechübungen im Anschluss an das Gelesene oder an diktierte Colloquial Sentences. Alle 
3 Wochen ein Diktat. Menges, vom August ab Gohdes.

Hebräisch 2 St. Fakultativ. Repetition und Erweiterung der Formenlehre; die 
wichtigsten Regeln der Syntax nach Gesenius’ Grammatik. Lektüre im Sommer: Buch Jonas 
und I Kön. 18 ff.; im Winter: ausgewählte Psalmen. Alle 3 Wochen abwechselnd eine 
Analyse oder eine Übersetzung aus dem Deutschen ins Hebräische. Beyer.

Geschichte und Erdkunde 3 St. Deutsche Geschichte von 1648 bis 1888 
nach dem Grundriss der allgemeinen Geschichte von Dietsch-Richter, Teil III. Gelegentlich 
geographische Repetitionen. Vierteljährlich eine kürzere Ausarbeitung. Beyer.

Mathematik 4 St. Vervollständigung der Trigonometrie, Stereometrie nebst 
mathematischer Geographie der Kugeloberfläche. Der Koordinatenbegriff und einige Grund
lehren von den Kegelschnitten. Einiges über harmonische Punkte und Strahlen. Alle 3 Wochen 
eine schriftliche Arbeit, abwechselnd als Klassen- und Hausarbeit. Lehrbuch von Kambly, 
Grundlehren von den Koordinaten und Kegelschnitten von Lieber und v. Lühmann, Bardeys 
Aufgabensammlung. Reclam.

xkbiturienten-Aufgaben zu Michaelis 1894 1. Von einem gegebenen Punkte
aus nach einem gegebenen Kreise eine Sekante so zu ziehen, dass der äussere und der innere Abschnitt 
einander gleich werden. ?. Durch eine Halbkugel soll ein der Grundfläche paralleler Schnitt so gelegt 
werden, dass das abgesc hnittene Kugelsegment mit demjenigen Cylinder gleichen Rauminhalt habe, der 
den Schnitt zur Basis und seine Entfernung von der Grundfläche zur Höhe hat. In welchem Abstande 
von der Grundfläche ist der Schnitt zu legen, wenn der Kugelradius = R ist? z. B. R = ŕ,its m. 
3. Die Diagonale eines regelmässigen Fünfecks sei = d; man berechne seine Seite, seinen Umfang und 
seinen Flächeninhalt, z. B. d — 8 cm. 4. | 5x2 — 3xy — 4y2 - 79 . (x — 2y) ( x = ?

í x . (x + y) = 35 . (x — 2y)l y — ?
Zu Ostern 1895: 1. Innerhalb eines Kreises vom Radius r bewegt sich ein Punkt derart,

dass seine Entfernung von einem festen Durchmesser AB beständig gleich der Hälfte der kürzesten Sehne 
ist, die durch ihn gelegt werden kann. Es soll die Bahn des Punktes bestimmt und gezeichnet werden. 
2. In einem Kreissektor, dessen Centriwinkel = a ist, soll ein Radius so gezogen werden, dass, wenn 
der Sektor um e inen der ihn begrenzenden Padién rotiert, der entstehende Kugelsektor durch die von 
jenem ersteren Radius bei der Rotation beschriebene Kugelfläche halbiert wird. Welchen Winkel bildet 
der gesuchte Radius mit der Drehungsaxe ? z. B. « = 90°. 3) Die kürzeste Entfernung der Städte Berlin 
und Neustettin beträgt 35 g. Meilen ; die geogr. Breite von Berlin ist 52° 30' 16", die von Neustettin 
53° 43'. Wľie gross ist der Unterschied ihrer geogr. Längen ? 4. Jemand hat 2000 M. nach 5 Jahren, 
3600 M. nach 7 Jahren und 3000 M. nach 10 Jahren zu zahlen; durch welche heute zu leistende, ein
malige Zahlung kann er diese Verpflichtung ablösen, wenn 4 % Zinseszinsen gerechnet werden ?

Physik 2 St. Mechanik. — Vierteljährlich eine kürzere Ausarbeitung. Lehrbuch 
von Trappe. Reclam.
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Ober-SeRiinda. Ordinarius: Professor Beyer.
Religion 2 St. Im Sommer: Erklärung der Apostelgeschichte. Im Winter: Lek

türe des Evangeliums Matthaei, Marei und des Briefes Pauli an die Kolosser. — Hollenberg, 
Hilfsbuch: die Heilige Schrift. Beyer.

Deutsch 3 St. Bekanntmachung mit der ersten Blütenperiode unserer Dichtung; 
Einführung in die höfische Epik und höfische Lyrik mit Ausblicken auf die nordische Sagen
welt und die grossen germanischen Sagenkreise. Belehrung über geschichtliche Stellung und 
Wandlungen, sowie eigenartige Erscheinungen der ahd., mhd. und nhd. Sprache; veranschauli
chende Erläuterung durch den mitgeteilten Text mhd. Sprachproben. V orträge der Schüler 
nach eingereichten und revidierten eigenen Ausarbeitungen über den Inhalt bedeutender mhd. 
Dichtungen (Beowulf, Wolframs Parcival, Hartmanns Armen Heinrich, Rabenschlacht, Ortnit, 
Alpbarts Tod, Laurin, Rolandslied, Waltharilied u. a.), ferner Goethes Reineke Fuchs, Herders 
Cid. Einführung in das Verständnis des Nibelungenliedes, der Gudrun, ,von Goethes Götz 
(Sommer), Walthers Spruchdichtung, Goethes Egmont, Schillerschen Gedichten (Macht des 
Gesanges, Pompeji und Herkulanum, Sprüche des Confucius, Breite und Tiefe u. a.) und An
leitung zur häuslichen Lesung. Kürzere Vorträge der Schüler über den Inhalt der gelesenen 
Abschnitte nach eigenen Dispositionsschemen und auf Grund bestimmter, von Stunde zu Stunde 
der ganzen Klasse gestellter Gesichtspunkte. Auswendiglernen von Dichterstellen, im Sommer: 
Nibelungenlied 1. 2. 13, 17, 20, 21, Schillers Macht des Gesanges; im Winter: Walthers 
Ir suit sprechen willekomen, Wahlstreit I, II, Schillers Worten des Glaubens, Worten des 
Wahns, ausserdem wichtigerer dramatischer Stellen nach freier Wahl. Zusammenfassende und 
ergänzende Rückblicke auf die Arten der Dichtung und ihre eigentümlichen Gesetze, sowie 
Division und Partition der Begriffe im Anschlüsse an das Pensum der IIB. Tümpel.

Themata der Aufsätze: 1. Das Dämonische in Hagens Charakter (nach dem Nibe
lungenlied). 2. Auf welchen Vergleich (mit Helena) spielt Burleigh durch die Bezeichnung der Maria 
Stuart als „Ate dieses ungliicksel’gen Krieges" an ? 3. Treibende und hemmende Motive von Chriemhilds 
Rache. 4. In welchen Personen verkörpert sich die gute alte Zeit in Goethes „Goetz“? 5. (Klasse). In 
welchen Personen der Handlung von Goethes „Goetz“ verkörpert sich die „verderbte Welt" der „neuen 
Zeiten des Betrugs“? G Walthers v. d. Vogelweide Kunst der Prosopopoiie, nachgewiesen an vieren seiner 
Sprüche. 7. Die Macchiaveilscene in Goethes „Egmont“; ihr Zweck und Inhalt, ihre Motivierung und Be
ziehungen zu den Nachbarscenen. 8. Die Ferdiuand-Scenen in Goethes „Egmont“; ihr Zweck und Inhalt 
und ihre Motivierung.

Lateinisch 6 St. Lektüre im Sommer: Sali. bell. Jug., im Winter: Cicero in 
Verrem IV und V mit Auswahl. Im Sommer und Winter: Verg. Aen. nach einem Kanon, 
Auswahl aus Ovids Fasten. Regelmässige Übungen im unvorbereiteten Übersetzen. Aus
wendiglernen einzelner Stellen aus Vergil. 5 St. — Stilistische Zusammenfassungen und 
grammatische Wiederholungen im Anschluss an Gelesenes. Alle 14 Tage ein Exercitium oder 
Extemporale, daneben alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit, gele
gentlich eine lateinische Inhaltsangabe und vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung 
über durchgenommene Abschnitte. Kohlmann.

Griechisch 6 St. Lektüre im Sommer: Herodot I mit Auswahl, im Winter: 
Xenoph. Mem. I mit Auswahl, Herodot IX mit Auswahl. 3 St. — Homer Od. VII, IX—XXIV. 
2 St. — Abschluss der Grammatik: Tempus- und Moduslehre. Alle 4 Wochen eine Über

4*)
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Setzung aus dem Griechischen ins Deutsche; vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung. 
— Curtius, Griechische Schulgrammatik. 1 St. Beyer.

Französisch 2 St. Lektüre im Sommer: Souvestre, Un philosophe sous les toits, 
im Winter: Segur, Les desastres de la grande armée. Sprechübungen im Anschluss an die 
Lektüre, gelegentlich auch im Anschluss an Vorkommnisse des täglichen Lebens. Gelegent
liche grammatische Wiederholungen, die nötigsten synonymischen und stilistischen Belehrungen, 
Rückübersetzungen im Anschluss an die Lektüre. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung 
ins Deutsche, abwechselnd zu Hause und in der Klasse, vierteljährlich eine kürzere deutsche 
Ausarbeitung. Menges, vom August ab Betge.

Englisch 2 St. Fakultativ. Bein praktische Einübung der englischen Laute an 
Wörtern, Sätzen und kurzen Erzählungen. Leseübungen. Einübung der Formenlehre im An
schluss an die kleinen Erzählungen in Gesenius’ Elementarbuch, Abschnitt 3, erste Reihe, 
Kap. 1—22. Die wichtigsten syntaktischen Gesetze aus den Lesestücken im 4. Abschnitt 
abgeleitet und an den zusammenhängenden Übungen C. 1—25 angewendet. Sprechübungen im 
Anschluss an das Gelesene und an diktierte Colloquial Sentences. Alle 14 Tage abwechselnd 
ein Diktat, ein vorbereitetes Extemporale und eine nachahmende Wiedergabe von Gelesenem. 
Menges, vom August ab Gohdes.

Hebräisch 2 St. Fakultativ. Lautlehre. Leseübungen. Die Konjugationen ein
schliesslich der verba quiescentia. Die Deklinationen. Erlernung von Vokabeln. Formen- 
Extemporalien, Exercitien. Übersetzungsübungen aus der Genesis. Alle 4 Wochen im 2. Halb
jahre eine schriftliche Arbeit. — Gesenius, Hebräische Grammatik; Biblia hebraica. Betge.

Geschichte und Erdkunde 3 St. Griechische Geschichte bis zum Tode 
Alexanders d. Gr. Römische Geschichte bis zum Untergange des weströmischen Kaisertums 
unter besonderer Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse nach dem Grundriss 
der allgemeinen Geschichte von Dietsch-Richter, Teil I. Einprägung des geschichtlichen 
Schauplatzes. Wiederholung der in den Klassen IV—HB zu erlernenden geschichtlichen Jahres
zahlen. Vierteljährlich eine Ausarbeitung über durchgenommene Abschnitte. Direktor, von 
Neujahr ab Tümpel.

Mathematik 4 St. Ebene Trigonometrie nebst Übungen im Berechnen von Drei
ecken, Vierecken und regelmässigen Figuren. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und 
Logarithmen. Gleichungen, einschliesslich quadratischer mit mehreren Unbekannten. Arith
metische und geometrische Reihen erster Ordnung. Alle 14 Tage eine abwechselnd zu Hause 
oder in der Klasse gefertigte schriftliche Arbeit. — Lehrbuch von Kambly. Bardeys Aufgaben
sammlung. Reclam.

Physik 2 St. Wärmelehre. Repetitionen aus der Lehre vom Magnetismus und der 
Elektrizität und der chemischen Grundbegriffe. — Das Wichtigste aus der allgemeinen Erd
kunde. Vierteljährliche Ausarbeitungen. Lehrbuch von Trappe. Reclam, von Neujahr ab 
Borgwardt.

Unter-Sekuuda. Ordinarius: Professor Kohlmann.
Religion 2 St. Von Ostern bis Weihnachten: Geschichte des Reiches Gottes im 

A. T., verbunden mit der Lektüre wichtiger biblischer Abschnitte. Seit Neujahr: Lektüre des 
Evangeliums Lucae. — Hollenberg, Hilfsbuch ; die Heilige Schrift. Beyer, von Neujahr ab В o 1 d t.
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Deutsch 3 St. Einführung in das Verständnis dramatischer und epischer Dich
tungen als in sich geschlossener Kunstwerke und Anleitung zu sofortiger, wie häuslicher Ver
arbeitung ihres Inhalts unter bestimmten Gesichtspunkten zu freien Vorträgen nach eigenen 
Ausarbeitungen und Dispositionsschemen. Im Anschlüsse daran praktische Anleitung zur Auf
satzbildung durch Übungen im Auffinden und in der Anordnung des Stoffes. Lesung und 
Erklärung Schillerscher Gedichte in der Klasse, sowie von Schillers Jungfrau von Orleans 
und Goethes Hermann und Dorothea (im Sommer), Kleists Prinzen von Homburg und Lessings 
Minna von Barnhelm (im Winter). Im Anschlüsse daran das Wesentlichste über die Haupt
dichtungsarten und die Unterschiede der metrischen Form, sowie die nötigen Mitteilungen über 
das Zeitalter der Dichter. Auswendiglernen von Schillers Siegesfest und Eleusischem Fest 
(im Sommer) und von einzelnen Stellen aus Schillers Jungfrau von Orleans und Goethes 
Hermann und Dorothea nach freier Wahl (im Winter). Vierteljährlich eine Klassen-Aus
arbeitung über einen durchgenommenen Abschnitt. Tümpel.

Themata der Aufsätze: 1. Teil und Stauffacher; ein Vergleich. 2. Woraus quillt 
Freude und Trauer in Schillers Siegesfest? 3. Karl VIL; seine Schwächen und Vorzüge (in Schillers 
Jungfrau von Orleans’). 4. Die landschaftliche Lage Neustettins. 5. (Klassenaufsatz.) Auf welchen 
Gründen beruht der Zweifel, auf welchen der Glaube an Johannas göttliche Sendung? 6. Welche Wir
kungen äusserer und innerer Art bringt die Revolutions- und Kriegszeit auf die Personen der Handlung 
von Goethes Hermann und Dorothea’ hervor? 7. Die Eingangs- und Schlussscenen in Kleists (Prinzen 
von Homburg’; ein Vergleich. 8. Des Prinzen von Homburg Handlungsweise in Kleists Drama ist zu 
vergleichen mit den Auflehnungen deutscher Helden von 1809 — Januar 1813 (Hofer, Schill, Friedrich 
Wilhelm von Braunschweig-Öls, York, der Ostpreussen). 9. Kolberg ; eine Schilderung (im Anschluss an 
den Klassenausflug). 10. Thema für die Abschlussprüfung.

Lateinisch 7 St. Lektüre im Sommer: Cic. de imperio Cn. Pompei. Im Winter: 
Livius XXL Im Sommer und Winter: Verg. Aen. nach einem Kanon. Übungen im unvorberei
teten Übersetzen und Rückübersetzen. Auswendiglernen einzelner dichterischer Stellen. Gele
gentlich werden aus dem Gelesenen stilistische Hegeln und synonymische Unterscheidungen ab
geleitet. 4 St. Wiederholungen und Ergänzungen der Grammatik. Alle 8 Tage ein Exercitium 
oder Extemporale; alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche, vierteljährlich 
eine kürzere deutsche Ausarbeitung über durchgenommene Abschnitte. 3 St. Kohlmann.

Griechisch 6 St. Lektüre im Sommer: Xen. Anab. V und VI mit Auswahl, im 
Winter: Xen. Hell. II und III mit Auswahl. Poetische Lektüre: Hom. Od. I—V im 
Durchblick, VI ganz. 4 St. Die Syntax des Nomens (Artikel, Pronomen, Kasuslehre) sowie 
die notwendigsten Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Wiederholung der Formenlehre. 
Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Gelegentliche Übersetzungen aus dem Grie
chischen ins Deutsche; vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung über gelesene Ab
schnitte. 2 St. — Curtius, Griechische Grammatik. Kohl mann.

Französisch 3 St. Lektüre im Sommer: Daudet, Contes du Lundi, La Dernière 
Classe, La Partie de Billard, Le Siège de Berlin, im Winter: Michaud, La troisième croisade 
Kap. II, III, IV, V erste Hälfte. Sprechübungen im Anschluss an das Gelesene. Einübung 
der Syntax im Anschluss an Ploetz-Kares, Übungsbuch und Grammatik, Ausgabe B. Schrift
liche und mündliche Übersetzungen ins Französische, Diktate, nachahmende Wiedergaben (alle 
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14 Tage eine schriftliche Klassenarbeit); vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung. 
Menges, vom August ab Gohdes.

Geschichte 2 St. Deutsche und preussische Geschichte vom Regierungsantritte 
Friedrichs des Grossen bis zur Gegenwart unter gelegentlicher Berücksichtigung der äusser- 
deutschen Geschichte. Wiederholungen der in den Klassen IV—IIIA zu erlernenden geschicht
lichen Jahreszahlen. Vierteljährlich eine deutsche Ausarbeitung in der Klasse und ein Zahlen
extemporale. — D. Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes; Hahn, Leitfaden 
der vaterländischen Geschichte. Tümpel.

Erdkunde 1 St. Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare mathematische 
Erdkunde. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften. Viertel
jährlich eine deutsche Ausarbeitung in der Klasse und ein Kartenextemporale. — Daniel, 
Leitfaden; Debes, Atlas. Tümpel.

Mathematik 4 St. Im Sommer: Gleichungen, einschliesslich einfacher quadratischer 
mit einer Unbekannten. Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. 
Begriff des Logarithmus. Übungen im Rechnen mit Logarithmen. — Definition der trigono
metrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger 
und gleichschenkliger Dreiecke. Im Winter : Anfangsgründe der Ähnlichkeitslehre. Berechnung 
des Kreisumfanges und Kreisinhaltes. Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kanten
längen, Oberflächen und Inhalten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Lehrbuch von 
Kambly. Bardeys Aufgabensammlung. Reclam.

Physik 2 St. Vorbereitender physikalischer Lehrgang, zweiter Teil. Vierteljähr
liche Ausarbeitungen. — Lehrbuch von Trappe. Reclam, von Neujahr ab Borgwardt.

Ober-Tertia. Ordinarius : Oberlehrer Wille.
Religion 2 St. Das Reich Gottes im N. T., nach dem Kirchenjahre. Reformations

geschichte im Anschluss an ein Lebensbild Luthers. — Katechismus, Kirchenlieder, Sprüche; 
die Heilige Schrift. Beyer, von Neujahr ab Boldt.

Deutsch 2 St. Lektüre und Erklärung poetischer Stücke, namentlich von Schillers 
Glocke und Wilhelm Teil. Memorieren und Deklamieren ausgewählter Gedichte. Alle 4 Wochen 
ein Aufsatz; vierteljährlich eine kürzere Ausarbeitung. Beyer, von Neujahr ab Boldt.

Lateinisch 7 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. 
Abschluss der Verbalsyntax. Mündliche und schriftliche Übungen nach dem Gehör, Übungen 
im Rückübersetzen und im deutschen und lateinischen Erzählen des Gelesenen. Gelegentliches 
Erlernen von Phrasen, synonymischen Unterscheidungen und stilistischen Eigenheiten. Wöchentlich 
ein Exercitium oder Extemporale. Alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche. 
Vierteljährlich eine kürzere deutsche Ausarbeitung. Lektüre (unter Anleitung zur Vorbereitung): 
Caes. bell. Gall. I cap. 30—54, V—VII (mit Auswahl). 5 St. Wille. Ovid. Metam VI 
146—312, VIII 157—259, VIII 611—724, X 1—77. Erklärung und Einübung des dakty
lischen Hexameters. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. 2 St. Wille, von Neujahr 
ab Boldt.

Griechisch 6 St. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgaben der IIIB. 
Verba in /и und die wichtigsten verba anómala. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im
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Anschlüsse an Gelesenes. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Griechische nach dem 
Gehör. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Lektüre (unter Anleitung zur Vor
bereitung): Xenoph. An. I (mit Ausschluss von cap. 9), II c. 1—5. — Curtius, Griechische 
Grammatik. Wille.

Französisch 3 St. Lektüre der im Übungsbuche von Ploetz-Kares, Ausgabe B, 
abgedruckten Stücke. Im Anschluss an das Gelesene und über Vorkommnisse des täglichen 
Lebens Sprechübungen. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre; die syntaktischen 
Hauptgesetze in Bezug auf Gebrauch der Hilfsverben avoir und être, Wortstellung, Tempora, 
Indikativ und Konjunktiv. Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische, Diktate, 
nachahmende Wiedergaben. Alle 14 Tage eine schriftliche Klassenarbeit; vierteljährlich eine 
kurze deutsche Ausarbeitung. Menges, vom August ab Gohdes.

Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum 
Regierungsantritte Friedrichs des Grossen, insbesondere brandenburgisch-preussische Geschichte. 
Wiederholung der in IV und HIB zu erlernenden geschichtlichen Jahreszahlen. Vierteljähr
liche deutsche Ausarbeitungen. — D. Müller, Leitfaden zur Geschichte des Deutschen Volkes; 
Hahn, Leitfaden der vaterländischen Geschichte. Wille, von Neujahr ab Boldt.

Erdkunde 1 St. Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands. Erdkunde 
der deutschen Kolonien. Kartenskizzen. — Daniel, Leitfaden; Debes, Atlas. — Wille, von 
Neujahr ab Boldt.

Mathematik 3 St. Arithmetik (Sommer 1 St., Winter 2 St.): Gleichungen 
1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen mit positiven, ganzzahligen Expo
nenten, das Notwendigste über Wurzelgrössen. Planimetrie (Sommer 2 St., Winter 1 St.): 
Kreislehre 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit von Figuren. Berechnung der Flächen 
geradliniger Figuren. Anfangsgründe der Ähnlichkeitslehre. Alle 14 Tage eine schriftliche 
Arbeit. — Lehrbuch von Kambly, Bar deys Aufgabensammlung. Borg wardt.

Physik 2 St. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe, nebst Unterweisungen 
über Gesundheitslehre. Im Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang 1. Teil. Viertel
jährliche Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte. — Lehrbücher von Bänitz und 
Trappe. Borgwardt.

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach Modellen und Ornamenten mit Licht und Schatten. 
Anfänge des Linearzeichnens, Flächenmuster, Kreisteilungen, Kurven. Schwanbeck.

Unter-Tea'tia. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Tümpel.
Religion 2 St. Geschichte des israelitischen Volkes; Lesen entsprechender biblischer 

Abschnitte; aus den letzten vier Jahrhunderten der israelitischen Geschichte die wichtigsten 
Ereignisse. Erdkunde von Palästina. Wiederholung der Katechismusaufgaben von VI—IV 
nebst den gelernten Sprüchen, dazu neue Sprüche zum vierten Hauptstücke. Wiederholung 
der früher gelernten Kirchenlieder und Erlernung von vier neuen. Belehrungen über das Kirchen
jahr und die Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen. — Die Heilige Schrift; Jacob, 
Katechismus. B e t g e.

Deutsch 2 St. Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke. Vortragen 
ausgewählter Gedichte. Belehrungen über poetische Formen und die Arten der Poesie. Zu



32

sammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen, der deutschen Sprache eigen
tümlichen Gesetze. Alle vier Wochen ein häuslicher Aufsatz, ausserdem vierteljährlich eine 
Ausarbeitung in der Klasse. — Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch. Succow.

Lateinisch 7 St. Lektüre: Caes. bell. Gall. I—IV mit Auswahl, anfangs unter 
Anleitung zur Vorbereitung. Im Anschlüsse daran Übungen im Konstruieren, unvorbereiteten 
Übersetzen und Rückübersetzen, sowie Einprägung stilistischer Eigenheiten, wichtigerer Phrasen 
und synonymischer Unterscheidungen. 4 St., von Neujahr ab 1 St. Tümpel, 3 St. Boldt. 
Grammatik: Ergänzende Wiederholung der Kasuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Modus- 
lehre im Anschlüsse an Musterbeispiele, die den gelesenen Büchern Caesars entnommen sind. 
Mündliche und schriftliche Übersetzungen. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins 
Lateinische im Anschlüsse an Gelesenes, abwechselnd als Klassen- oder häusliche Arbeit, dazu 
schriftliche Übersetzungen ins Deutsche und vierteljährlich eine deutsche Klassenarbeit über 
gelesene Abschnitte. 3 St. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. Tümpel

Griechisch 6 St. Regelmässige Formenlehre des attischen Dialekts, Abwandlung der 
Haupt- und Eigenschaftswörter. Steigerungsformen, Zahl- und Fürwörter, Zeitwort bis zum 
verbum liquidum einschliesslich. Mündliche und schriftliche Übersetzungen nach dem Lesebuche. 
Im Anschlüsse daran Auswendiglernen der nöligen Worte und Ableitung einzelner syntaktischer 
Regeln. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Griechische im Anschlüsse an den 
Lesestoff, abwechselnd als Klassen- oder Hausarbeit. Vierteljährlich eine schriftliche Über
setzung ins Deutsche in der Klasse. — Herwig, Griechisches Übungsbuch mit Vokabularium. 
T ü m pel.

Französisch 3 St. Ploetz-Kares, Elementarbuch, Ausgabe B. Kap. 39 bis Kap. 63. 
Sprechübungen im Anschlüsse an die Lesestücke. Wiederholung der regelmässigen Konjugation 
und unregelmässige Verba. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Diktat, Exer- 
citium und Extemporale, dazu vierteljährlich in der Klasse eine kürzere deutsche Ausarbeitung 
über durchgenommene Abschnitte. Betge.

Geschichte 2 St. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte vom 
Tode des Augustus an. Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Kanon der 
hier zu erlernenden geschichtlichen Jahreszahlen und Wiederholung der in IV gelernten. Viertel
jährlich eine Ausarbeitung in der Klasse. — D. Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen 
Volkes. Succow.

Erdkunde 1 St. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische 
und politische Erdkunde der aussereuropäischen Erdteile äusser den deutschen Kolonieen. 
Kartenskizzen. Vierteljährlich eine Ausarbeitung in der Klasse. — Daniel, Leitfaden; Debes, 
Atlas. Succow.

Mathematik 3 St. Arithmetik 1 St. Die Grundrechnungen mit allgemeinen 
Zahlen. Planimetrie 2 St. Viereckslehre, Kreislehre 1. Teil, Aufgaben. Alle 14 Tage ein 
Extemporale oder Exercitium. — Lehrbücher von Kambly. Bardeys Aufgabensammlung. 
Borgwardt.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Beschreibung einiger schwierigerer 
Pflanzenarten, Systematik und Biologie, ausländische Kulturpflanzen. Im Winter: Anatomie 
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und Physiologie der Pflanzen, Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick über das 
Tierreich. Vierteljährliche Ausarbeitungen. — Lehrbuch von Bänitz. Borgwardt.

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach einfachen und schwierigeren Modellen und plastischen 
Ornamenten im Umriss. Schwanbeck.

Onavta. Ordinarius: Oberlehrer Succow.

Religion 2 St. Einteilung der Bibel. Lesung und Einprägung wichtiger Abschnitte 
aus dem A. T. (Sommer), aus dem N. T. (Winter). Wiederholung der Katechismusaufgaben 
von VI und V, Erklärung und Einprägung des 3. Hauptstückes mit Luthers Auslegung und 
Bibelsprüchen. Auswendiglernen des 4. und 5. Hauptstückes. Wiederholung der in VI und V 
gelernten Kirchenlieder und Erlernung von 4 neuen. — Die Heilige Schrift ; Jacob, Katechismus. 
Succow.

Deutsch 3 St. Lesen und Erklären von Gedichten und Prosastucken. Vortragen 
ausgewählter Gedichte. Repetition des grammatischen Pensums der V; der zusammengesetzte 
Satz, Wortbildungslehre. Abwechselnd Rechtschreibeübungen in der Klasse (alle 4 Wochen) 
und schriftliches freieres Nacherzählen des in der Klasse Gehörten als häuslicher Aufsatz (alle 
4 Wochen), ausserdem vierteljährlich eine Ausarbeitung. — Hopf und Paulsiek, Deutsches 
Lesebuch; Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. Succow.

Lateinisch 7 St. Lektüre (im Sommer 3 St., im Winter 4 St.) Corn. Nep. 
Miltiades, Themistocles, Aristides, Cimon, Alcibiades, Thrasybulus, Epaminondas, Pelopidas, 
Hamilcar, Hannibal, unter Weglassung ungeeigneter Stellen und bei teilweise kursorischem Lesen; 
Übungen im Konstruieren, unvorbereitetes Übertragen, Rückübersetzungen. Auswendiglernen 
einzelner Stellen, Einprägung wichtiger stilistischer Eigenheiten, Phrasen, synonymischer Unter
scheidungen. Grammatik (im Sommer 4 St., im Winter 3 St.): Wiederholung der Formen
lehre, das Wichtigste aus der syntaxis convenientiae, Kasus-, Tempus- und Moduslehre nach 
induktiver Methode an Beispielen aus Cornelius Nepos. Mündliche und schriftliche Über
setzungen in das Lateinische im Anschlüsse an Corn. Nepos. Wöchentlich eine kurze zu
sammenfassende schriftliche Übersetzung ins Lateinische im Anschlüsse an das Gelesene, 
abwechselnd in der Klasse und als häusliche Arbeit. Alle sechs Wochen eine schriftliche 
Übersetzung aus Corn. Nep., vierteljährlich eine deutsche Ausarbeitung über durchgenommene 
Abschnitte. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. Succow.

Französisch 4 St. Aussprache-, Lese-, Sprechübungen. Ploetz-Kares, Elementar
buch Ausgabe B. St. 1—39. Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus dem Elementar
buch (abwechselnd Diktat, Extemporale, Questionnaire); vierteljährlich eine kürzere deutsche 
Ausarbeitung. Menges, vom August ab G oh des.

Geschichte 2 St. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alex
anders des Grossen nebst Ausblick auf die Diadochenreiche, im Anschlüsse hieran das Aller
notwendigste über die orientalischen Kulturvölker. Übersicht über die römische Geschichte 
bis zum Tode des Augustus. Kanon der zu erlernenden geschichtlichen Jahreszahlen. AUe 
Vierteljahre eine Ausarbeitung in der Klasse. — D. Müller, Alte Geschichte für die Anfangs
stufe des historischen Unterrichts Succow.

5
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Erdkunde 2 St. Physische und politische Erdkunde von Europa äusser Deutsch
land, insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Vierteljährlich eine Aus
arbeitung. — Daniel, Leitfaden; Debes, Atlas. Kohlmann.

Mathematik 4 St. Rechnen (Dezimalbruchrechnung, einfache und zusammengesetzte 
Regeldetri) 2 St. Planimetrie (Lehre von den Geraden. Winkeln und Dreiecken) 2 St. Alle 
8 Tage eine schriftliche Arbeit. — Lehrbuch von Kambly. Fölsing, Rechenbuch. Borgwardt.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter 
Arten und Gattungen von Blütenpflanzen. Übersicht über das natürliche Pflanzensystem und 
Lebenserscheinungen der Pflanzen. Im Winter: Niedere Tiere, namentlich Insekten. Viertel
jährlich eine Ausarbeitung. — Lehrbuch von Bänitz. В or gwar dt.

Zeichnen 2 St. Ornamente nach Wandtafeln und Vorzeichnungen in veränderter Form. 
Schwanbeck.

<iiiita. Ordinarius: Oberlehrer Betge.
Religion 2 St. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Preuss; Wieder

holung des ersten Hauptstückes und der gelernten Sprüche. Erklärung und Einprägung des 
zweiten Hauptstückes mit Luthers Auslegung. Lernen von Sprüchen, Wiederholung der in VI 
gelernten Kirchenlieder, dazu vier neue. Preuss, Biblische Geschichten; Jacob, Katechismus; 
die 80 Kirchenlieder; Spruchverzeichnis. Betge, vom August ab Gohdes.

Deutsch 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Satzlehre. Rechtschreibe- und 
Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten, im Winter damit abwechselnd schriftliches 
Nacherzählen von einfachen geschichtlichen und anderen Erzählungen. Lesen von Gedichten 
und Prosastücken, Fabeln, Märchen, Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte. Übungen 
im mündlichen Nacherzählen und Lernen von Gedichten. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit- 
2 St. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer. 1 St. Betge.

Lateinisch 8 St. Wiederholung der regelmässigen Formenlehre. Die Deponentia; 
unregelmässige Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Vokabellernen und syn
taktische Regeln über Acc. c. Inf., Participium coniunctum, Abi. absol., Städtenamen u. s. w. 
im Anschluss an den Lesestoff. Mündliche und schriftliche Übersetzungsübungen. Wöchentlich 
eine Klassenarbeit und Reinschrift derselben, abwechselnd mit den in der Klasse vorbereiteten 
Hausaufgaben. — Ellendt-S eyffert, Grammatik ; Schönborn, Lateinisches Lesebuch für V. Betge.

Erdkunde 2 St. Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Entwerfen von 
Karten. Geographische und naturgeschichtliche Charakterbilder. — Daniel, Leitfaden; Debes, 
Atlas. Schwanbeck.

Rechnen 4 S'd. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben 
der Regeldetri. Die de ufschen Masse, Gewichte und Münzen. Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit. Fölsing, Rechenbuch. Schwanbeck.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Beschreibung und Vergleichung ver
wandter, gleichzeitig vorliegender Pflanzenarten. Vollständige Kenntnis der äusseren Organe 
der Blütenpflanzen. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere, besonders aus den Klassen 
der Reptilien, Amphibien und Fische nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen. Grund
züge des Knochenbaues beim Menschen. Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des 
Beobachteten. — Bänitz, Leitfaden für den Unterricht in der Zoologie und Botanik. Saar.
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Zeichnen 2 St. Zeichnen ebener grad- und krummliniger Gebilde nach Wand
tafeln mit Übungen im Abändern der vorgeführten Formen. Flachornamentik und Blattformen. 
Schwanbeck.

Schreiben 2 St. Das deutsche und lateinische Alphabet. Wörter und Schrift
stücke. Die Rundschrift. Schwanbeck.

Sexta. Ordinarius: Oberlehrer Menges, vom August ab G oh des.
Religion 3 St. Biblische Geschichten des A. T., vor den Hauptfesten die betref

fenden Geschichten des N. T., Durchnahme und Erklärung des 1. Hauptstückes mit Luthers 
Auslegung und Sprüchen, einfache Worterklärung des 2. und 3. Hauptstückes ohne dieselbe. 
Einprägung von vier Kirchenliedern, zunächst im Anschlüsse an die Festzeiten des Kirchen
jahres. — Preuss, Biblische Geschichten; die 80 Kirchenlieder; Spruchverzeichnis ; Jacob, Kate
chismus. Succow.

Deutsch 4 St. Grammatik: Redeteile und Glieder des einfachen Satzes. Unter
scheidung der starken und schwachen Flexion. Rechtschreibeübungen in wöchentlichen Dik
taten. Lesen von Gedichten, und Prosastücken. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem. 
Auswendiglernen und verständnisvolles Vortragen von ausgewählten Gedichten. 3 St. Lebens
bilder aus der vaterländischen Geschichte von Kaiser Wilhelm II. bis zu Karl dem Grossen. 
1 St. — Lesebuch von Hopf und Paulsiek; Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. 
Saar.

Lateinisch 8 St. Einübung der regelmässigen Formenlehre und Durchnahme der 
Lesestücke in Schoenborns Lesebuche mit Ausschluss der §§ 34 a, 34 b, 36, 39, 42, 59, 62; 
induktive Ableitung einiger elementarer syntaktischer Regeln. Retroversionen. Mündliche 
und schriftliche Übungen an den lateinischen und deutschen Abschnitten. Wöchentlich eine 
halbstündige Klassenarbeit, Reinschriften derselben und gegen Ende des Schuljahres auch vor
bereitete Exercitien. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik; Schoeborn, Lateinisches 
Lesebuch I. Menges, vom August ab Gohdes.

Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde; An
leitung zum Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten; Heimatkunde. Schwanbeck.

Rechnen 4 St. Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten 
und benannten. Die deutschen Masse, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen 
Schreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 
Schwanbeck.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer : Beschreibung vorliegender Blüten
pflanzen, im Anschlüsse daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, 
Blüten, leicht erkennbaren Blütenstände und Früchte. Im Winter: Beschreibung wichtiger 
Säugetiere und Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Grösse nach vorhandenen Exemplaren 
und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden. — 
Leitfaden von Bänitz. Saar.

Schreiben 2 St. Die kleinen und grossen deutschen und lateinischen Buchstaben. 
Wörter und kleine Sätze. Schwanbeck.

Dispensationen vom evangelischen Religions-Unterricht haben nicht stattgefunden.

5*)
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Fakultativer jüdischer Religionsunterricht
ist den jüdischen Schülern des Gymnasiums in 6 wöchentlichen Lehrstunden vom Rabbiner 
Hoffmann in folgender Weise erteilt worden:

Abteilung I (IA bis IIВ : 7 Schüler) 2 St. Wiederholung der biblischen Geschichte. 
Geschichte der Juden bis zum 7. Jahrhundert. Nach Kaiserling. Ausführliche Inhaltsangabe 
der Bücher der H. Schrift. Das Ceremonialgesetz und .seine Bedeutung. Lesen des Buches 
Jesaias (Schluss). — Abteilung II (IIIA bis HIB: 7 Schüler) 2 St. Biblische Geschichte bis 
zur Teilung des Reiches. Nach Stern. Jüdische Geschichte bis zur Redaktion des bab. Talmud. 
Nach Sondheimer. — Glaubenslehre. — Abteilung III (IV bis VI: 13 Schüler) 2 St. Biblische 
Geschichte bis zur Richterperiode. Nach Stern. — Glaubenslehre.

Mitteilungen über den technischen Unterricht.
a) Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 234, im Winter 214 Schüler. Von 

diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Übungsarten:

]) Auf Grund ärzt
lichen Zeugnisses:

2) Aus anderen Grün
den :.......................

im Sommer 10, im Winter 8, 

im Sommer —, im Winter —,

im Sommer —, im Winter —, 

im Sommer —, im Winter —,
zusammen : 

also von der Gesamt
zahl der Schüler:

im Sommer 10, im Winter 8, 

im Sommer 4,3 u/0, im Winter 3,7 °/0.

im Sommer —, im Winter —,

im Sommer — %, im Winter — °/0.

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 6 Turnabteilungen, im Sommer 
turnten in der 1. I А-IB, in der 2. IIA-IIB, in der 3. III А-IIIB, in der 4. IV, in der 5. V 
und in der 6. VI; im Winter: in der 1. ІА-IB, in der 2. IIA-IIB. in der 3. IIIA, in der 
4. HIB, in der 5. IV, in der 6. V-VI. Zur kleinsten von diesen gehörten 18 Schüler (Ab
teilung 1 im Winter), zur grössten 70 Schüler (Abteilung 3 im Sommer).' Besondere Vor
turnerstunden fanden nicht statt. Für den Turnunterricht waren insgesamt wöchentlich 18 Stunden 
angesetzt. Ilm erteilten in den beiden ersten Abteilungen von Ostern bis Weihnachten Professor 
Borgwardt, von Neujahr bis Ostern Kandidat Boldt, in den übrigen Abteilungen Lehrer 
am Gymnasium Saar. Der Unterricht wurde im Sommer bei günstigem Wetter auf dem in 
unmittelbarer Nähe des Gymnasiums am Streitzig-See gelegenen Turnplatz, bei ungünstiger 
Witterung und im Winter in der auf dem Turnplätze befindlichen Turnhalle erteilt. Turnplatz 
und Turnhalle werden von dem Gymnasium uneingeschränkt benutzt. — Schwimmunterricht 
wird seitens der Schule nicht erteilt.

b) Im Singen wurden die Klasse VI und die Klasse V in 2 wöchentlichen Stunden, 
die Chorklasse in 3 (Knabenchor 2, Männerchor 1 St.) unterrichtet. VI 2 St. Notenschrift. 
C-, G- und F dur-Tonleiter. Stimmbildungs- und Treffübungen. Kenntnis der wichtigsten 
Intervalle. Choräle und Volkslieder. — Liederschatz von Günther und Noack, Teil I. Saar. 
V 2 St. Fortsetzung und Erweiterung des Pensums der VI zur Einübung der gebräuchlichsten 
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Dur- und Molltonarten. Choräle und Volkslieder. — Liederschatz von Günther und Noack, 
Teil II. Saar. Chorklasse (IV—I) 3 St. Mehrstimmige Gesänge für gemischten und 
Männerchor. — Liederschatz von Günther und Noack, Teil III. Saar.

c) Die Pensa des für die Quinta bis Obertertia einscbl. obligatorischen Unter
richts im Zeichnen sind bei diesen Klassen angegeben. Im fakultativen Zeichnen 
hatten die Schüler der IA-IIB (im Sommer 17, im Winter 17 Teilnehmer) 2 wöchentliche 
Lehrstunden. Untersekunda: Zeichnen nach plastischen Ornamenten, Ausführungen von 
Zeichnungen nach Natur- und kunstgewerblichen Gegenständen. Geometrisches Darstellen ein
facher Körper in verschiedenen Ansichten mit Schnitten und Abwickelungen. Obersekunda 
und Prima: Zeichnen nach Ornamenten, nach der Natur und nach kunstgewerblichen Gegen
ständen. Übungen im Malen von Pflanzen und Vögeln. Einführung in die darstellende 
Geometrie, Perspektive und Schattenkonstruktion, Besprechung von Bildern und anderen Gegen
ständen. Schwanbeck.

Stettin, 24. März 1894. Mitteilung der Bestimmungen über die geschäftliche 
Behandlung der Postsendungen in Staatsangelegenheiten. — 7. April. Mitteilung eines 
Ministerialerlasses vom 22. März betreffend die Meldungen zum Eintritt in die Königliche 
Turnlehrer-Bildungsanstalt zu Berlin. — 20. April. Nach dem Min.-Erl. vom 7. April 
führen die seminariach gebildeten Lehrer an den höheren Lehranstalten, die ausschliesslich oder 
vorzugsweise für den Zeichenunterricht berufen sind, die Amtsbezeichnung Zeichenlehrer’, die 
andern die Amtsbezeichnung 4Lehrer an dem Gymnasium (dem Bealgymnasium u. s. w.)' —
27. April. Der Herr Minister empfiehlt durch Erlass vom 10. April die Auswahl aus den 
‘Denkmälern griechischer und römischer Skulpturen in historischer Anordnung’ (Verlagsanstalt 
für Kunst und Wissenschaft, vormals F. Bruckmann, München). — 5. Mai. Mitteilung des 
Min.-Erl. betr. einen von der Central-Direktion des Archäologischen Instituts vom 3. Oktober 
bis 8. November zu veranstaltenden archäologischen Anschauungs-Kursus in Italien für deutsche 
Gymnasiallehrer und Aufforderung zu Meldungen. — 5. Mai. Die vom christlichen Zeit- 
schriften-Verein herausgegebene „Neue Volks-Bibliothek“ wird zur Anschaffung für die 
Schülerbibliotheken empfohlen. — 5. Mai. Es wird thunlichstes Entgegenkommen den vom 
Centralausschuss zur Förderung der Jugend- und Volksspiele geäusserten Wünschen gegenüber 
seitens der Lehrer durch Leitung von Spielkursen empfohlen. — 10. Mai. Zu dem am 
15.—17. Mai in Karlsruhe stattfindenden sechsten allgemeinen deutschen Neuphilologentag ist 
den etwaigen Teilnehmern Urlaub zu gewähren (Min.-Erl. vom 1. Mai). — 10. Mai. Desgl. 
den an der Hauptversammlung des Vereins zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik 
und den Naturwissenschaften in Wiesbaden zu Pfingsten Teilnehmenden (Min.-Erl. vom
28. April). — 15. Mai. 1. Gegenstand der Beratung auf der im Jahre 1895 stattfindenden
12. Versammlung der Direktoren der höheren Lehranstalten in Pommern ist die Frage: 
„Welche Bestimmungen sind in eine für die ganze Provinz gemeinsame Schulordnung aufzu
nehmen?“ — 19. Mai. Beurlaubung des erkrankten Oberlehrers Menges bis zum 3. Juli 
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und Verfügung, dass der fakultative englische Unterricht für diese Zeit auszufallen, im Übrigen 
die Vertretung durch die anderen Mitglieder des Kollegiums zu erfolgen habe. — 28. Mai. 
Abschrift des Min. - Erl. vom 7. Mai, durch den die Grundsätze festgestellt werden, 
nach denen bei der Auswahl der einzuführenden Schulbücher, Lehr- und Lernmittel zu 
verfahren ist: Es ist unzulässig, dass hierbei Rücksicht genommen werde auf etwaige Zu
wendungen aus dem Honorare des Verfassers eines Schulbuches an wohlthätige Stiftungen etc., 
oder darauf, dass die Schulbücher etc. im Verlage von Vereinen erscheinen; auch darf seitens 
der Lehrer gegenüber einer Verlagshandlung eine Verpflichtung zur Empfehlung oder Ver
breitung der Schulbücher etc. nicht übernommen werden. Die Beschaffung von Lernmitteln, zu 
denen Schreib- und Zeichenhefte, Stahlfedern, Federhalter, Bleistifte, Tuschkasten, Radier
gummi, Zirkel, Lineale u. dergl. zu rechnen sind, für die Schulkinder durch die Lehrer soll 
nur da geduldet werden, wo die Kinder auf andern Wegen nicht zu den Lernmitteln gelangen 
können; Bedingung ist die Abgabe zum Selbstkostenpreise und vorzuziehen Anschaffung und 
Verkauf für Rechnung des Schulverbandes. — 21. Juni. Zum 2. Gegenstand der nächsten 
pommerschen Direktoren-Versammlnng wird die Frage bestimmt: „Wie ist die Behandlung 
der lateinischen Schriftsteller einzurichten zur Erreichung der in den Lehrplänen und Lehr
aufgaben vom 6. Januar 1892 gesteckten Ziele?“ — 22. Juni. Mitteilung des Min.-Erl. 
vom 7. Juni betr. Rückdatierung der Anstellungsfähigkeit von Schulamts-Kandidaten, die in 
Folge der Erfüllung der aktiven Dienstpflicht erst ein Jahr später zur Ablegung der wissen
schaftlichen Prüfung gelangt sind. — 3. Juli. Gesuche und Beschwerden sind nach dem 
Min.-Erl. vom 7. Juni nicht direkt an den Minister, sondern durch Vermittlung des Königl. 
Provinzial-Schulkollegiums, bezw. durch die des Direktors und des letzteren anzubringen. — 
6. Juli.. Unter Mitteilung des Min.-Erl. vom 4. Juni betr. Abänderungen der Bestimmungen 
über die Aufnahme in die Königlichen Turnlehrer-Bildungsanstalten und der Prüfungsordnungen 
fur Turnlehrer und Turnlehrerinnen werden die fortan gültigen Bestimmungen betreffend die 
Aufnahme in die Königliche Turnlehrer-Bildungsanstalt in Berlin und die neue Prüfungs
ordnung für Turnlehrer abschriftlich zur Kenntnis gebracht. — 11. Juli. Mitteilung eines 
Erlasses des Herrn Finanzministers vom 20. Juni und des Herrn Kultusministers vom 26. Juni, 
wonach die im Voraus zahlbaren Dienstbezüge und Pensionen der Beamten, wenn der Fällig
keitstermin auf einen Sonn- oder Festtag fällt, schon am letztvorhergehenden Werktage zu 
zahlen sind. — 20. Juli. Durch Min.-Erl. vom 6. Juli wird die Beschaffung des Schmid’schen 
Werkes „Graf Albert von Hohenberg“ für die Schülerbibliotheken verfügt. — 28. Juli. Mit
teilung eines Min.-Erl. vom 28. Mai und eines Oberpräsidialerlasses vom 4. Juni, welche 
Pflege der Jugend- und Turnspiele in den Städten empfehlen. — 28. Juli. Zu der vom 
24. bis 30. September in Wien abzuhaltenden 66. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Ärzte ist den teilnehmenden Lehrern der Naturwissenschaften Urlaub zu gewähren (Min.-Erl. 
vom 26. Juni). — 28. Juli. Die behufs Gehaltsregelung nach Dienstaltersstufen durch An
rechnung früherer Dienstzeit erfolgte Vordatierung des Dienstalters eines Beamten ist lediglich 
für die Bemessung des Gehaltes massgebend (Min.-Erl. vom 22. Juni). — 28. Juli. Es wird 
aufmerksam gemacht auf die Mayer-Luksch’sche „Weltkarte zum Studium der Entdeckungen mit 
dem kolonialen Besitz der Gegenwart“. Wien. Artaria & Co. (Min.-Erl. vom 22. Juni). — 
31. Juli. Gemäss dem Allerhöchsten Erlasse vom 29. Juni ist die Dekoration des Roten 
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Adler-Ordens mit der Krone nicht abzulegen bei Verleihung einer höheren Klasse desselben 
Ordens. (Min.-Erl. vom 12. Juli). — 3. August. Der Schulamtskandidat Otto Gohdes 
wird zur Ableistung des letzten Teiles seines Probejahrs und zur Übernahme der Vertretung 
des erkrankten Oberlehrers Menges der Anstalt überwiesen. — 8. August. Kremer’s Nieder
ländische Lieder, Verlag von Sander in Leipzig, werden durch Min.-Erl. vom 20. Juli em
pfohlen. — 9. August. Der Direktor wird für die Abschlussprüfung des Michaelis-Termins 
zum stellvertretenden Königlichen Kommissar ernannt. — 7. September. Der Min.-Erl. 
vom 21. August betr. die Ausschreibungen von Leistungen und Lieferungen mit Ausschluss 
der Öffentlichkeit zu engerer Bewerbung wird mitgeteilt. — 28. September. Im Religions
unterricht oder in der Wochenschluss-Andacht am 8. Dezember soll mit Rücksicht auf die 
300jährige Wiederkehr des Geburtstages Gustav Adolphs auf die Bedeutung seines Lebens 
und Wirkens für die evangelische Kirche hingewiesen werden. (Min.-Erl. vom 15. September). 
— 11. Oktober. Die Beurlaubung des Oberlehrers Menges bis Ende Dezember und seine 
Vertretung in bisheriger Weise wird genehmigt durch Min.-Erl. vom 5. Oktober. — 22. Ok
tober. Als 3. Gegenstand der Beratung auf der pommerschen Direktoren-Konferenz von 
1895 wird festgesetzt: „Die Einrichtung des Geschichtsunterrichts in IIb und la der höheren 
Lehranstalten mit besonderer Berücksichtigung der in den neuen Lehrplänen vorgeschriebenen 
Belehrung über unsere gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwickelung bis 1888. — 
23. Oktober. (Min.-Reskript). Direktor Dr. Schirlitz wird zum 1. Januar an das König
liche Gymnasium in Stargard versetzt. — 25. 0 kt ob er. Mitteilung eines Min.-Erl. vom 
12. Oktober betr. die Einrichtung von Ferienkursen für neuere Sprachen und Aufforderung zur 
Meldung zu dem Kursus in Berlin vom 28. Dezember bis zum 9. Januar. — 13. November. 
Die Anschaffung der neuen Bearbeitung von Pauly’s Real-Encyklopädie der klassischen Alter
tumswissenschaften durch Prof. Wissowa, Marburg, wird empfohlen (Min.-Erl. vom 31. Oktober). — 
15. November. Maisch: .Religiös-soziale Bilder aus der Geschichte des deutschen Bürger
tunis' wird zur Anschaffung für die Bibliothek bezw. zu Prämien empfohlen. — 23. November. 
Die Anschaffung von Hoffmann und Groth: .Deutsche Bürgerkunde für Jedermann’, Leipzig, 
Grunow, wird für die Schülerbibliothek der obersten Klassen empfohlen. — 30. November. 
Der Direktor wird vom 1. Januar ab aus seiner jetzigen Stellung entlassen und beauftragt, 
mit dem gleichen Zeitpunkt das Direktorat des Königlichen Groening’schen Gymnasiums zu 
Stargard zu übernehmen; der Berichterstatter wird mit der Verwaltung des Direktorats vom 
1. Januar ab beauftragt. — 22. Dezember. Abschrift der Verfügung, dass der Schul
amtskandidat Boldt beauftragt sei, vom 1. J anuar ab bis auf weiteres eine Vertretung am 
hiesigen Gymnasium zu übernehmen. — 31. Dezember. Die Ferien an den höheren 
Schulen Pommerns sollen im Jahre 1895 folgende Lage und Ausdehnung haben: 
1) Osterferien: Schulschluss Sonnabend den 6. April mittags, Schulanfang Dienstag den 
23. April früh; 2) Pfingstferien: Schulschluss Sonnabend den 1. Juni mittags, Schulanfang 
Freitag den 7. Juni früh; 3) Sommerferien: Schulschluss Montag den 1. Juli nachmittags, 
Schulanfang Donnerstag den 1. August früh; 4) Herbstferien: Schulschluss Donnerstag 
den 26. September nachmittags, Schulanfang Freitag den 11. Oktober früh; 5) Weihnachts
ferien: Schulschluss Sonnabend den 21. Dezember mittags, Schulanfang Dienstag, den 7. Januar 
früh.— 22. Januar. Durch Min.-Reskript vom 11. Januar wird der Urlaub des Oberlehrers 
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Menges bis Ende des Winterhalbjahres verlängert. — 22. Januar. Der Min.-Erl. vom 9. Januar 
wird mitgeteilt, durch den auf die Volksausgabe von Moltke’s Geschichte des Krieges 1870,71, 
Mittler & Sohn Berlin, aufmerksam gemacht wird. — 22. Januar. Gemäss dem Min.-Erl. 
vom 5. Januar wird Pflege einer guten Handschrift auch über die Zeit des Schreibunterrichts 
hinaus gefordert; die häuslichen Schularbeiten sollen nur dann zur Korrektur angenommen 
werden, wenn sie deutlich und sauber, ohne Ausbesserungen und auf nicht zu engen Linien 
(-blättern) geschrieben sind. Vor Beginn der schriftlichen Reifeprüfung sind die Abiturienten 
hierauf besonders aufmerksam zu machen. — 23. Januar. Die Vorschriften über die Flaggen
führung auf preussischen Staatsfahrzeugen und Staatsgebäuden mit Abbildungen von Flaggen 
werden mitgeteilt. — 29. Januar. Die Anschaffung einer preussischen Dienstflagge und 
einer deutschen Nationalflagge aus Anstaltsmitteln wird genehmigt. — 9. Februar. Die in 
der Reichsdruckerei hergestellten Bildnisse der brandenburgisch-preussischen Herrscher — bei 
Amsler & Ruthardt, Berlin, als Hohenzollern-Mappe käuflich —> werden empfohlen (Min.-Erl. 
vom 22. Januar.) — 9. Februar. Empfehlung von Amyntor’s „Gerke Suteminne“ und 
Güssfeld’s „Über die Nordlandsreisen Sr. Maj. des Kaisers“ zu Prämien für Schüler der oberen 
Klassen (Min.-Erlass vom 24. Januar). — 13. Februar. Hinweisung, dass vom 1. April 
ab die unmittelbar für die Zwecke der Anstalten benutzten Gebäude und Grundstücke weder 
zur Gemeinde-Einkommensteuer noch zu den Realsteuern herangezcgen werden können. —
13. Februar. Der Berichterstatter wird zum stellvertretenden Königlichen Kommissar für 
die Abschlussprüfung des Ostertermins ernannt. — 20. Februar. Das im Kaiserl. Gesund
heits-Amte ausgearbeitete „Gesundheitsbüchlein“, Berlin, Springer, wird empfohlen (Min.-Erl. 
vom 7. Februar). — 22. Februar. Auf die Reproduktion des Bildnisses des Grossen Kur
fürsten von Pieter Nason, Berlin, Troitzsch, wird aufmerksam gemacht. — 25. Februar. 
Mitteilung des Min.-Erl. vom 9. Februar betr. die ärztlichen Zeugnisse zum Zwecke 
der Befreiung vom Turnunterricht: Das Gutachten des Arztes—am besten 
des Hausarztes — ist lediglich auf Grund eigener Wahrnehmung, nicht 
aber auf Grund blosser Aussagen der Beteiligten auszustellen. (Muster eines 
von der Schule zur Verfügung zu stellenden Vordruckes für den Befreiungsantrag und das 
ärztliche Gutachten sind beigefügt). — 7. März. Nah dem Min.-Erl. vom 28. Februar findet 
der diesjährige archäologische Ferienkursus zu Berlin vom 17. bis 25. August statt. Meldungen 
zur Teilnahme sind bis zum 21. März beim Prov.-Schulk. einzureichen.

III. Chronik der Anstalt.
In der Unterrichtsverfassung sind während des ablaufenden Schuljahres, das 

am 6. April begonnen wurde, keine Veränderungen eingetreten. Der Unterrichtsverlauf 
wurde im Sommersemester durch die Pfingstferien (12.—16. Mai) und die Sommerferien 
(4. Juli — 2. August) unterbrochen; der Hitze wegen mussten einzelne Turnstunden und fünfte 
Vormittagsstunden sowie der Nachmittagsunterricht am 2. und 3. Juli und am 7. August 
ausgesetzt werden — Am 6. August trat als Vertreter des erkrankten Oberlehrers Menges 
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der cand. prob. Gohdes*)  in das Lehrerkollegium ein, er beendigte hier bis Michaelis sein 
Probejahr und wurde auch mit der weiter erforderlich werdenden Vertretung bis Ostern betraut. 
— Am 30.—31. August machten die Primaner unter Leitung des Berichterstatters einen Aus
flug. Sie fuhren auf der Bahn bis Rügenwalde, wanderten nach der Münde und von dort bis 
Stolpmünde; von hier kehrten sie auf der Bahn wohlbehalten heim. Auch von andern Klassen, 
meist von ihren Ordinarien geführt, fanden kürzere Ausflüge in die Umgegend statt und ver
liefen nach Wunsch. — Die schriftliche Reifeprüfung des Michaelis-Termins wurde vom 13. bis 
18. August, die mündliche wurde unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial - Schulrats Dr. 
Bouterwek am 6. September abgehalten. — Am 1. September fand in der Aula eine Vorfeier 
des Sedantages statt, bei der nach dem allgemeinen Choral „Lobe den Herrn“ und dem Chor
gesang des von Kremser bearbeiteten niederländischen Volksliedes „Wir treten zum Beten“ 
Oberi. Dr. Tümpel die Festrede hielt : Es wurde von ihm des einträchtigen Zusammenwirkens 
aller deutschen Stämme zum Erfolge von Sedan sowie des denkwürdigen abendlichen Umrittes 
König Wilhelms I durch das deutsche Heerlager zum Besuche der verschiedenen deutschen 
Kontingente gedacht und daran ein Gedächtnis jener Stärkung geknüpft, die schon im alten 
Reiche das daheim verkümmernde deutsche Einheitsgefühl durch die gemeinsamen Heerfahrten 
deutscher Stämme in fremde Lande ebenso wie durch die in der alten Reichsverfassung be
gründeten Königsreisen von Pfalz zu Pfalz erfuhr, deren einigende Kraft sich jüngst wieder 
bei Kaiser Wilhelms II Besuchen bei sämtlichen deutschen Staaten bewährte. — Die Abschluss
prüfung wurde am 22. September durch den Direktor als stellvertretenden Königl. Kommissar 
abgehalten. Am 26. September, dem Tage des Schulschlusses, wurden die Abiturienten von 
dem Direktor entlassen, der an das Wort des Pittakos: Țvâ>tk xatpóv paränetische Gedanken 
über die rechte Freiheit und das rechte Verhältnis des Menschen zur Zeit knüpfte. — Die 
v. Zastrow’schen Bücherprämien wurden dem Obertertianer Thümen von hier und dem Unter
tertianer Schülke aus Hansfelde, Kreis Schlochau, verliehen. — Das Winterhalbjahr wurde 
am 11. Oktober begonnen. — Am 15. Oktober gedachte der Direktor bei der Morgenandacht 
der Stifterin des Gymnasiums, der Herzogin Hedwig von Pommern. — Vom 24. bis 27. Oktober 
unterzog Herr Provinzial-Schulrat Dr. Bouterwek die Anstalt einer eingehenden Revision. — 
Am 30. November gab der Gymnasialsängerchor unter Leitung (des Gesanglehrers Saar im 
Logensaale ein Konzert, in dessen erstem Teile die Rhapsodie No. 12 von Liszt (Klavier), ein 
niederländisches Volkslied von Kremser, Heimkehr aus Frankreich von Möhring, Rêverie von 
Steffen (Zither), der Sang an Agir von Sr. Maj. Kaiser Wilhelm IL, Chopins Polonaise (cis-moll) 
und das Nessler’sehe „Alt Heidelberg, du feine“ zum Vortrage kamen; den zweiten Teil des 
Programms füllte der Knauer’sche Liedercyklus für gemischten Chor „der Gesang, ein Begleiter 
durchs Leben“ aus. Sämtliche Vorträge fanden reichen, wohlverdienten ¡Beifall. — Am 8. De
zember wurde vom Professor Beyer bei der Schlussandacht Gustav Adolfs Bedeutung für die 
evangelische Kirche geschildert. — Die Weihnachtsferien begannen mit dem 22. Dezember. 
Beim Schulschluss verlas der Direktor zunächst das Weihnachtsevangelium und legte es aus 
als einen Ruf der Liebe, der Freude und der Hoffnung; sodann teilte er dem versammelten 

*) Otto Gobdes, geb. 5. Juli 1866 in Stettin, absolvierte das Seminarjahr Mich. 1892—93 zu Greifs
wald und den einen Teil des Probejahres von Mich. 1893 bis Joh. 1894 zu Stralsund am Realgymnasium.

6
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Cötus seine Versetzung an das Königliche Gymnasium zu Stargard i. P. mit, warf hierauf 
einen Rückblick auf die 15^4 Jahre seiner Amtsthätigkeit als Leiter hiesiger Anstalt und 
fügte aus dem Herzen kommende, tief ergreifende Worte des Abschieds an die Schüler und 
das Lehrerkollegium hinzu. Der Berichterstatter unternimmt es nicht, die mannigfachen Ver
dienste des scheidenden Direktors um unser Gymnasium hier auszuführen; doch möge es ihm 
vergönnt sein, den Dank für diese Verdienste, die er bereits bei einem zu Ehren des Scheidenden 
veranstalteten und von den angesehensten Herren aus Stadt und Umgegend besuchten Festessen 
im Auftrage des Lehrerkollegiums aussprach, hier ihm im Namen der Hedwigsschule zu 
wiederholen. Die herzlichsten Segenswünsche begleiten ihn an die. Stätte seiner neuen Wirk
samkeit. — Ein am 20. Dezember von den Schülern ihrem Direktor dargebrachter, wohlgelungener 
Fackelzug gab ihnen die gewünschte Gelegenheit, ihrer hohen Verehrung auch durch Worte 
Ausdruck zu geben; der Direktor dankte für diese ihn hocherfreuende Ehrung mit herzlichen 
Worten. — Am 1. Januar übernahm im Auftrage der Behörde der Berichterstatter die interi
mistische Leitung des Gymnasiums. Zu Vertretungen, die der Abgang des Direktors nötig 
machte, wurde der Schulamtskandidat Boldt*)  der Anstalt überwiesen. — Am 3. Januar starb 
in Berlin der als Schriftsteller rühmlichst bekannte Oberlehrer a. D. Dr. Ludwig Ziemssen. 
Er war von Michaelis 1872 bis Ostern 1882 Lehrer hiesiger Anstalt; sein Andenken als eines 
hochgebildeten Mannes und liebenswürdigen Amtsgenossen wird im Lehrerkollegium fortleben. — 
Der 8. Januar war der 1. Schultag nach Weihnachten. — Am 26. Januar fand eine öffent
liche Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaisers statt: Nach dem allgemeinen Choral: 
„Lobe den Herrn“ und dem Chorgesang „Für unsern König beten wir“ deklamierten Schüler 
der Klassen Sexta bis Untersekunda der Bedeutung des Tages angemessene Dichtungen, dann 
trug der Sängerchor den „ Sang an Ägir“ von Sr. Maj. Kaiser Wilhelm II. und die Zander’sche 
Motette „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen“ vor. Die Festrede hielt Oberlehrer Betge. 
Er sprach über die Entwickelung des deutschen Gymnasiums und die Mittel, durch welche es 
seine heutige besondere Aufgabe, nationale Bildungsanstalt zu sein, zu erfüllen strebt und 
schloss mit einem auf Se. Majestät ausgebrachten Hoch, in das die Versammlung dreimal 
einstimmte, worauf die Feier mit der Preussischen Nationalhymne endigte. — Die Röder-Prämien 
erhielten die Oberprimaner Wend Eyser von hier und der Obersekundaner Paul Grossmann 
aus Jastrow. — Die schriftliche Reifeprüfung des Ostertermins wurde vom 19. bis 23. Februar 
gehalten, die mündliche fand unter dem Vorsitze des Herrn Provinzialschulrats Dr. Bouterwek 
am 13. März statt. — Die Gedächtnissfeiern weiland Ihrer Majestäten Kaiser Wilhelms I. und 
Friedrichs III. wurden in üblicher Form am 15. Juni, 18. Oktober, 9. und 22. März begangen. 
— Am 1. April fand um 11 Uhr im geschlossenen Schulkreise eine Feier des 80. Geburts
tages Sr. Durchlaucht des Fürsten von Bismarck statt, bei der Oberlehrer Succow die Fest
rede hielt. An diese Feier schloss sich die Entlassung der Abiturienten durch den Bericht
erstatter an. — Der Schluss des Wintersemesters wird am 6. April stattfinden. Mit diesem 

*) Axel Boldt, geb. 14. August 1860 zu Karlslust bei Woldegk, absolvierte sein Probejahr 
Michaelis 1888—1889 zu Stargard i. P., war bis Ostern 1893 Hülfslehrer am Stadtgymnasium zu Stettin 
und bis Weihnachten 1895 zu Stargard teils Hülfslehrer an dem Realprogymnasium, teils Vertreter am 
Königlichen Gymnasium.



43

Tage wird der durch Min.-Keskr. vom 5. Januar zum Direktor der Anstalt ernannte bisherige 
Direktor des Progymnasiums in Schlawe, Herr Dr. Kogge, die Leitung derselben übernehmen.

Der Gesundheitszustand der Schüler war während des ganzen Schuljahres ein 
günstiger. Auch beschränkten sich die Vertretungen erkrankter Mitglieder des Lehrerkollegiums 
mit nur einer Ausnahme auf wenige Stunden oder Tage: der Oberlehrer Menges musste vom 
24. April bis 5. Mai und vom 17. Mai an bis zum Schlüsse des Schuljahres wegen schwerer 
Erkrankung vertreten werden. Leider ist die Hoffnung, er werde schon in nächster Zeit seine 
amtliche Thätigkeit wieder aufnehmen können, nur sehr gering. — Die Teilnahme an den 
hiesigen Schöffensitzungen machte auch in diesem Jahre für die Oberlehrer Professor Borgwardt 
und Succow, den Lehrer am Gymnasium Saar und den Zeichenlehrer Schwanbeck an mehreren 
Montagen Vertretungen nötig.

I?. Staüstischß ИМшр.
A. Frequenz-Tabelle für «las Schuljahr 1894 95.

Gymnasium.

IA IB HA IIВ ІПА ¡HIB 1 ív1 V VI Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1894 17 8 ! 19 27 32 31 : 42 26 22 224
2. Abgang bis zum Schluss des Schul

jahres 1893/94 ....................... 11 4 5 3 2 3 28
3. a. Zugang durchVersetzung zu Ostern 8 12 14 23 23 31 22 18 151
3. b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern — — 1 — — 6 5 2 24 38
4. Frequenz am Anfang des Schul

jahres 1894/95 "....................... 14 12 18 31 32 42 36 24 25 234
5. Zugang im Sommersemester . . — — — 1 __ 1 1 1 4
6. Abgang im Sommersemester . . 7 — 2 7 4 1 3 24
7. a. Zugang durch Versetzung zu 

Michaelis...................................
7. b. Zugang durch Aufnahme zu 

Michaelis.................................. __ __ __

8. Frequenz am Anfang des Winter
semesters 1894/95 .... 7 12 16 25 28 42 33 25 26 214

9. Zugang im Wintersemester . . . _ __ __ 2 1 3
10. Abgang im Wintersemester . . . 1 1 — — 1 — — 1 4
11. Frequenz am 1. Februar 1895 6 1 12 15 25 28 41 33 27 26 213
12. Durchschnittsalter am 1. Fe

bruar 1895 .................................. 19,3 ! 18,,
17,5 1

16,8 15,6 14,4 13,4 12,2 ll,i

6*)
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

Das Zeugnis der Reife für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1894 : 
18, Michaelis 1894: 2; davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen Ostern: 4; Michaelis: 2.

Gymnasiu in.

Evg. Kath. Diss. Jud. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommersemesters . . . 204 1 — 29 118 116 ___

2. Am Anfang des Wintersemesters . . . 187 1 — 26 107 107 —
3. Am 1. Februar 1895 .................................. 187 1 — 25 107 106 —

C. Übersicht der Abiturienten.
a. Michaelis 1894.

b. Ostern 1895.

Ф Namen
Tag der
Geburt Geburtsort

K
on

f. b
ez

. 
Re

lig
io

n

Stand und Wohnort 
des Vaters

Daue 
des Aufen 

auf 
der Schule

r
thaltes 

in
Prima

Gewählter 
Beruf.

1 Willv 29. Sept. Hammer- jüd. Fleischermeister 5 J. in 2՝/շ J- Medizin.
Gotthilf 1874 stein, Kr.

Schlochau
in Hammerstein Köslin,

4 J. in
Neustettin

2 Felix 3. Mai Bublitz ev. Lehrer in Bublitz 7'/., J. 2 J. Jura.
Scheunemann 1875

3 Paul Schmidt 26. Okt. Wanne, ev. Königl. Stations- 6=>/4 J. 2 J. Theologie.
1875 Kr. Gelsen- Aufseher in

kirchen Culmsee bei Thorn
4 Kurt Saar 20. Juli Neustettin ev. Lehrer am 9‘/շ J- 2 J. Theologie.

1876 Königl. Gymnasium
in Neustettin

5 Hugo 10. Nov. Clausdorf, ev. Zeichenlehrer am ll>/2 J. 2 J. Baukunst.
Schwanbeck 1873 Kr. Dt.-Crone Königl. Gymnasium

in Neustettin

6 Robert S e b a u e r 21. Okt. Münchows- ev. Gutsbesitzer 9’/շ J- 2 J. Post-
1875 hof, Kr.

Neustettin
in Münchowshof Verwaltung.

7 Julius 26. Dez. Alt-Valm, jüd. Kaufmann 9'/2 J. 2 J. Jura.
Arnheim 1874 Kreis

Neustettin
in Alt-Valm

') Von der ganzen mündlichen Prüfung befreit-

Փ Namen
Tag der
Geburt Geburtsort

K
on

f. b
ez

. 
Re

lig
io

n

Stand und Wohnort 
des Vaters

Dau( 
des Aufen 

auf 
der Schule

ІГ 
thaltes

in
Prima

Gewählter
Beruf

1 Gustav Koch*) 4. Mai
1875

Ratzebuhr,
Kr.Neustettin

ev. Tuchfabrikant 
in Neustettin

8 J. 2 J. Theologie.
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*) Von der ganzen mündlichen Prüfung befreit.

О Namen
Tag der 
Geburt

Geburtsort

K
on

f. b
ez

. 
Re

lig
io

n

Stand und Wohnort 
des Vaters

Dauer
Gewählter

Beruf
des Aufen 

auf 
der Schule

thaltes 
in

Prima

2 Paul Koch*) 4. Mai
1875

Ratzebuhr,
Kr. Neustettin

ev. Tuchfabrikant 
in Neustettin

8 J. 2 J. Theologie.

3 Otto V e n t z к e*) 12. Okt.
1875

Rummels
burg

ev. Tuchfabrikant 
in Rummelsburg

6 J. 2 J. Post
verwaltung.

4 Wend Eyser 20. Juli
1876

Berlin ev. Königl. Forstmeister 
in Neustettin

3 J. in
Marien
werder, 

6 '/, J. in 
Neustettin

2 J. Jura.

5 Karl G rönké*) 12. Sept. 
1876

Baldenburg,
Kr. Schloebau

ev. Schneidemühlenbes. 
in Baldenburg

9 J. 2 J. Medizin.

6 Rudolf Willnow 9. Juni
1875

Grabunz,
Kr. Neustettin

ev. f Rittergutsbesitzer 
in Grabunz

11 J. 2 J. Post
verwaltung.

V. Sammlungen von IAmilisln.
Die Gymnasialbibliothek bat zum Geschenk erhalten: 1) von dem König- 

Lehen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: Publikationen 
aus den preussischen Staatsarchiven, Band LVII—LX; Crelle-Fuchs, Journal für reine und 
angewandte Mathematik, Band 113, 2—4. Band 114, 1—4; Schnell-Wickenhagen, Zeitschrift 
für Turnen und Jugendspiel, 3. Jahrgang; v. Schenkendorff und Schmidt, Jahrbuch für Jugend- 
und Volksspiele, 3. Jahrgang, 1894; Erk-Böhme, Deutscher Liederhort, Band 1—3, Leipzig 
1893,94; Witte, Die Erneuerung der Wittenberger Schlosskirche, Wittenberg 1894; Markgraf 
Joachim Sohn, Lithographie. 2) von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium in Stettin: 
Mehrere akademische Schriften. 3) Vom Verfasser: Wiener, Die jüdischen Speisegesetze, 
Breslau 1895; Treichel, Kleinere Abhandlungen verschiedenen Inhalts. 4) Von Freytag’s 
Verlagsbuchhandlung: Christlieb, Handbuch der evangelischen Religionslehre, 4 Hefte, Leipzig 
1893. 5) Von Herrn Direktor Dr. Schirlitz: Natalis Comitis Mythologiae, Francofurti 1581; 
Hegewisch, Historische Versuche über die römischen Finanzen, Altona 1804; Meiners, Historia 
Doctrinae de vero Deo, Lemgoviae 1780. 6) Vom Marienstifts-Gymnasium in Stettin: Fest
schrift zum 350jährigen Jubiläum, Stettin 1894. — Angekauft wurden: Corp. Inscript. 
Lat. vol. VIII suppl. pars II Béről. 1894; Corp. Inscript. Lat. vol. VI, pars IV fascie, prior, 
Berol. 1894; Bergk, Griechische Literaturgeschichte, fortgesetzt von Hinrichs und Peppmüller, 
Teil 1—4, Berlin 1872—1887; Meusel, C. J. Caesaris belli Gallici libri VII, Berol. 1894; 
Rhesa, Nachrichten von allen seit 1775 an den evangelischen Kirchen in Ostpreussen angestellten 
Predigern, Königsberg 1834; Rothert, Karten und Skizzen aus der vaterländischen Geschichte 
der letzten 100 Jahre, Düsseldorf; Rothfuchs, Beiträge zur Methodik des altsprachlichen 
Unterrichts, Marburg 1893; Rothfuchs, Bekenntnisse aus der Arbeit des erziehenden Unter- 
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richts, Marburg 1892; Cremer,. Biblisch-theologisches Wörterbuch der neutestamentlichen 
Gräcität, Gotha 1893; Schirlitz, Griechisch-Deutsches Wörterbuch zum Neuen Testamente, 
neubearbeitet von Eger, Giessen 1893; Lamperti Monachi Hersfeldensis opera, Hannov. 1894; 
Fontes juris germanici antiqui. 1. Hincmarus de ordine palatii. 2. Leges Visigothorum antiquiores, 
Hannov. 1894; Forschungen zur deutschen Philologie (Festg. für R. Hildebrand), Leipzig 1894; 
Droysen, Kleine Schriften zur alten Geschichte, Band 1—2, Leipzig 1893—1894; Philippi, 
Kirchliche Glaubenslehre N. V, VI und Eegisterband, Gütersloh 1879, 1882, 1890; Wiese- 
Kübler, Verordnungen und Gesetze für die höheren Schulen in Preussen, Abt. 1 und 2, Berlin 
1886—1888; v. Treitschke, Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert, V. Teil, Leipzig 1894; 
Delius, Shakespeares Werke, Band 1—2, Elberfeld 1882; A. Schmidt, Shakespeare-Lexikon, 
Vol. I—II, Berlin-London 1886; Politische Korrespondenz Friedrichs d. Gr., Band XXI, 
Berlin 1894; Dreyer, Tycho Brahe, Karlsruhe 1894; Weissenfels, Ciceros Philosophische 
Schriften, Auswahl für die Schule, Leipzig 1891; Cauer, Die Kunst des Übersetzens, Berlin 
1894; Weissenfels, Cicero als Schulschriftsteller, Leipzig 1892; Vanselow, Gelehrtes Pommern, 
Stargard 1728; Venzky, Pommerisches Heldenregister, Colberg 1744; Hoffmann-Groth, Deutsche 
Bürgerkunde, Leipzig 1894; Jaenicke, Lehrbuch der Geschichte, III. Teil, Breslau 1894; 
Schultz-Thiele, Lehrbuch der Geschichte, IV. Abteilung, Dresden 1894; Stein, Lehrbuch der 
Geschichte, III. Band, Paderborn 1893; Lohmeyer-Thomas-Knaake, Hilfsbuch für den Unter
richt in der deutschen und brandenburgischen Geschichte, Halle 1892; Abbott, A Shakespearian 
Grammar, London 1894; Lewy, Die semitischen Fremdwörter im Griechischen, Berlin 1886; 
de Bonnin, Gloria Brennorum, Publica disputatio in Athenaeo Neosedinensi, Stargard 1704; 
Koser-Naudé, Forschungen zur Brandenburgischen und Preussischen Geschichte, Band I—VII, 
Leipzig 1889—94; Helbig, Das Homerische Epos aus den Denkmälern erläutert, Leipzig 
1887 ; Kühner, Ausführliche Grammatik der Griechischen Sprache, I 1, 2, Hannover 1890, 
1892; Stolz, Historische Grammatik der Lateinischen Sprache, I. Band, 1. Hälfte, Leipzig 
1894; Grimms Deutsches Wörterbuch, IX 1, 2, 3; Kehrbach, Mitteilungen der Gesellschaft 
für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte, IV 2—4; Fauth-Köster, Zeitschnift für den 
evangelischen Religionsunterricht, V 3, 4 und VI 1; Rheinisches Museum für Philologie, 
N. F. XLIX 2—4, L 1; Zeitschrift für deutsches Altertum, 38, 2—4 und 39, 1—2; Fleck- 
eisen-Masius, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Leipzig 1894; Bursian, Jahres
bericht über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft 1894; Zeitschrift für das 
Gymnasialwesen 1894; Fries-Meier, Lehrproben und Lehrgänge, Heft 39—42; Centralblatt für 
die ganze Unterrichts Verwaltung 1894; Verhandlungen der Direktoren-Konferenzen, Band 43; 
Kösliner Amtsblatt 1894; Baldamus-Gäbler, Schul Wandkarte zur Geschichte von Brandenburg- 
Preussen 1415—1806, Leipzig. — Die zum Gebrauche bei der Reifeprüfung bestimmte Samm
lung von Texten wurde vermehrt um 10 Exemplare von Ciceronis epist. sei. ed. Dietsch, 
Pars I—11, Leipzig und um 8 Exemplare Demosthenis orat. ex recens. Dindorfii Vol. I, 
Pars II, Leipzig 1887.

Die Schülerbibliothek erhielt folgende Geschenke: 1) von dem Königlichen 
Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten : Witte, Die Erneuerung 
der Witienberger Schlosskirche, Wittenberg 1894; Urkunde über die Einweihung der erneuerten 
Schlosskirche zu Wittenberg; 2) von der Verlagsbuchhandlung: Rogge, Fürst Bismarck, Han- 
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nover 1895. — Angekauft wurden: v. Strantz, Die deutschen Einigungskriege, Leipzig; 
Evers, Brandenburgisch-Preussische Geschichte, Berlin 1893; Hoffmann und Groth, Bürger
kunde, Leipzig 1894, in 2 Exemplaren; v. Hellen, Hanna, Berlin 1894; von Stenglin, Kaiser 
Wilhelm II., Berlin 1894; Ebert, Thomas a Kempis, Hannover 1894; Buchwald, Kawerau, 
Köstlin u. a., Luthers Werke für das christliche Haus, Braunschweig 1892; Rosenkranz, Die 
Pflanzen im Volksglauben, Kassel 1893; Thimm, Deutsches Geistesleben, Berlin 1894; Schmid, 
Graf Albert von Hohenberg, Stuttgart 1879; Falkenhorst, Luftfahrten, Stuttgart-Berlin-Leipzig 
1891 ; Virchow - Holtzendorff, Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge, 

. N. F. IX Serie, Hamburg 1895; Kurschat, Hanno, Tilsit 1894.
Die-für das physikalische Kabinet verfügbaren Mittel wurden zur Beschaffung 

eines Thermometrographen, eines Aneroid-Barometers, einer Saug- und einer Druckpumpe aus 
Metall, einer rotierenden Heronskugel, diverser Abdampfschalen und von Zuthaten zum Polari
sations-Apparat verwandt.

Die Sammlung für den Unterricht in der Naturbeschreibung erhielt folgende 
Geschenke: von Herrn Forstmeister Eyser ein junges Rebhuhn und einen Fuchs, von Herrn 
cand. techn. Schmidt einen Strandläufer, von dem früheren Schüler der Anstalt Schmidtsdorff 
den Schnabel eines Sturmvogels, einen fliegenden Fisch und den Unterkiefer eines Fisches. — 
Durch Ankauf wurden erworben: ein Storch, ein Haushuhn, ein Meerschweinchen, sämtlich 
ausgestopft, und die Verwandlung des Frosches, in Spiritus.

Für den Zeichenapparat wurde das preisgekrönte Werk von G. Gnant in 10 
Lieferungen erworben und eine grössere Anzahl beschädigter Gypssachen wiederhergestellt.

Die Musikaliensammlung wurde käuflich vermehrt äusser einigen Ergänzungs
stimmen durch S. M. Kaiser Wilhelm IL, Sang an Ägir; Nessler, Alt Heidelberg, du feine; 
Kremser, Altniederländische Volkslieder (Schulausgabe A); Knauer, Der Gesang, ein Begleiter 
durchs Leben.

Für die den Sammlungen zugewandten Geschenke sagt der Berichterstatter im Namen 
der Anstalt den gebührenden Dank.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Scita.
1. Die Verleihung der beim hiesigen Gymnasium vorhandenen Stipendien und Legate 

ist auch in dem verflossenen Schuljahre nach Massgabe der in den betreffenden Statuten ent
haltenen Vorschriften erfolgt.

2. Den Gesuchen um Befreiung vom Schulgelde, die an den Direktor zu richten 
sind, ist ein von der Ortsbehörde beglaubigter Nachweis der Bedürftigkeit des Bewerbers bei
zufügen. Befreiung vom Schulgelde, die durch Beschluss des Lehrerkollegiums erfolgt, kann 
nur denjenigen Schülern gewährt werden, die՜ sich bei guter Führung durch Fleiss, Aufmerk
samkeit und Fortschritte empfehlen.

3. Der Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Gymnasiasten zählte nach dem Be
richte des Rendanten, Herrn Professor Beyer, am 31. März 1894 67 Mitglieder mit 264 M. 
jährlichen Beiträgen. Im Laufe des Jahres sind mehrere Mitglieder ausgeschieden; neu ein
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getreten sind die Herren: Amtsrichter Schneider, Rechtsanwalt Brunnemann, Rechtsanwalt 
Scheunemann, prakt. Arzt Dr. Lewin, prakt. Arzt Dr. Rosenberg. Der Verein zählt gegen
wärtig 69 Mitglieder mit 284 M. jährlichen Beiträgen. Ausserordentliche Beiträge sandten 
die Herren: Hoflieferant C. H. Waldow in Hamburg 30 M., Rabbiner Dr. Wiener in Oppeln 
20 M., Ungenannt in Berlin 20 M., Rentier Huth hier 20 M., Rittergutsbesitzer Treichel auf 
Hoch-Paleschken 4 M., ausserdem Ertrag eines Konzertes 45 M. Unterstützungen erhielten 
1. 11 bezw. 10 Schüler = 615 M., 2. die Unterstützungsbibliothek 50 M.

VII. Bitagsii an die Eitern der Schüler.
Die Aufnahme neu eintretender Schüler findet Montag den 22. April von 9 Uhr vor

mittags ab im Gymnasialgebäude statt. Die Aufzunehmenden haben das Taufzeugnis bezw. 
den Geburtsschein, den Impf- bezw. Wiederimpfschein und, wenn sie bereits eine öffentliche 
Schule besucht haben, das Abgangszeugnis von derselben vorzulegen. — Die Wahl der Pension 
der auswärtigen Schüler hat der Direktor zu genehmigen. — Am 1. Schultage, Dienstag den 
23. April, wird durch den Königlichen Provinzialschulrat Herrn Dr. Bouterwek 
der zum Leiter der Anstalt ernannte bisherige Direktor des Progymnasiums in Schlawe Herr 
Gymnasialdirektor Dr. Rogge mit einem vormittags 11 Uhr beginnenden öffent
lichen Schul akt in sein Amt eingeführt werden.

Der Unterzeichnete beehrt sich, die Gönner und Freunde der Hedwigsschule und die 
Eltern der Schüler zu dieser Feier im Namen des Lehrer-Kollegiums ergebenst einzuladen.

Der Direktor des Königlichen Gymnasiums.
i. V.

Recia in, Professor.


